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Der Schlußakt in Serbien
Vor pPriſtina und Monaſtir

Loudon, 22. Nov. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
Rom: Weitere Telegramme der „Tribuna“ aus Athen beſtätigen,
daß nach der Beſetzung von Prilep die Bulgaren vor
Monaſtir erſchienen, das von den Serben geräumt
wurde. Vor wenigen Tagen ſind ſtarke britiſche und franzöſiſche
Truppenabteilungen in der Richtung auf Monaſtir abgegangen
und wird der Beginn einer großen Schlacht als bevor
ſtehend erachtet. Sobald die Bulgaren in einer neuen
Stadt ankommen, verteilen ſie an die bulgariſche Bevölkerung
Waffen und organiſieren Banden.

Sofia, 22. Nov. Die Bulgaren umgehen Priſtin a von
Süden, Norden und Oſten. Heftige Südweſtſtürme verhindern
weitere Landungen in Saloniki. Bisher ſind 80 000 Franzoſen
und 30 000 Engländer ausgeſchifft. Abtransportiert ſind etwa
zwei Drittel. Nach Saloniki ſind krank oder verwundet 5000 Fran-
zoſen, aber nur 20 Engländer zurückgekehrt.

Die Württemberger und Brandenburger
in Novipazar

Wien, 23. Nov. Württembergiſche und branden-
burgiſche Truppen waren es, die nach erbitterten Straßen
kämpfen ſich der mit ſchon veralteten Werken befeſtigten Stadt
Novipazar bemächtigten. Zur Deckung ver nach Montenegro
hinüberführenden Kommunikationen in das Gebiet von Peſtera
ſind ſüdweſtlich von Novipazar ſtarke ſerbiſche Nachhuten zurück
geblieben, die zähen und erbitterten Widerſtand leiſten.

Die Truppen der Armee Gallwitz dringen, nach
dem ſie ſich nun ſchon beiderſeits von Podujewo den Aus
gang des Tales des Lab Fluſſes erzwungen haben, auf
beiden Seiten dieſes Fluſſes über die Leſchnitza
Planina und die ſüdlichen Hänge des 850 Meter hohen
Waſiljewatz weiter nach Süden vor,

Die Handelsblockade gegen Griechenland
Köln, 22. Nov. Nach der „Köln. Ztg.“ wird dem „Echo des

Paris“ aus Athen berichtet, die Note des engliſchen Ge-
ſandten ſei mit offenſichtlicher Gleichgültigkeit
aufgenommen worden. Der Miniſterrat war am Sonntag bis um
3 Uhr früh und abends von 5 bis 8 Uhr verſammelt. Laut
der „Köln. Ztg.“ betrachtet man, einer Meldung der „Stampa“ aus
Athen zufolge, den Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Athen und dem Vierverband als nahe
bevorſtehend.

London, 22. Nov. (Telunion.) Wie die „Times“ aus
Athen berichtet, haben die Kriegsſchiffe der Verbün-
deten Flotte Auftrag erhalten, alle unter griechiſcher
Flagge im Aegäiſchen- und Mittel ändiſchen-Meer fahrenden
Schiffe einer beſonders ſtarken Unterſuchung zu
unterziehen.

Rotterdam, 23. Nov. Cour.“meldet aus London:
Faſt alle Blätter legen die Erklärung des britiſchen

Geſandten in Athen dahin aus, daß ſie die Ankündi-
gung einer Handelsblockade gegen Griechen-
land bedeute. Sie hoffen, daß dieſer Schritt dem Zögern der
griechiſchen Regierung ein Ende machen werde. „Daily News“
ſchreiben: Eine vollſtändige Blockade würde Schwie-
rigkeiten mit den Neutralen zur Folge haben. Die
„Times“ ſchreibt, die Berichte über die Blockade Griechenlands
ſeien ſtark übertrieben. Da die Haltung der griechiſchen Re
gierung noch immer zweifelhaft ſei, ſei es natürlich, daß die
Alliierten die Frage erwögen, die weitere Zufuhr für militäriſche
Zwecke beſtimmter und anderer Vorräte aufzuhalten. Draſtiſche
Schritte würden hoffentlich vermieden werden können. Die Ver-
bandsmächte erkennen an, daß ſich König Konſtantin in
einer ſehr ſchwierigen Lage befinde. Wenn der König
und ſeine Ratgeber einen verſtändigen Weg einſchlügen und die
griechiſchen Truppen demobilſiert würden, würde
die Lage ſofort erleichtert werden.

Man ſieht alſo, daß der Vierverband ſeine Anſprüche
notgedrungen bereits herabgeſtimmt hat. Es handelt ſich
für ihn jetzt ſchon nicht mehr um ein Losſchlagen der
Griechen an der Seite des Vierverbandes, ſondern um die
Demobiliſierung der griechiſchen Armee, weil dieſe ſonſt
leicht im Konfliktfalle die engliſch- franzöſiſchen Landungs
truppen „arretieren“ könnte. Uebrigens bemerkt ein Ber
liner Telegramm der „Köln. Ztg.“ ſehr mit Recht: Gegen
über den Nachrichten der engliſchen und fran
zöſiſchen Preſſe über Griechenland iſt eine
ſcharfe Kritik anzuwenden. Jede Depeſche aus
dieſer Quelle dient den mit Hochdruck betriebenen Be
mühungen, bei Griechenland etwas zu erreichen, ſowie die
Welt ſo lange wie möglich über den wahren Stand der
politiſchen Lage zu täuſchen. Wir haben den Eindruck, daß
man in Griechenland garnicht eingeſchüch-
tert iſt, obwohl, oder vielleicht, weil man genau weiß,
was der ſo gefährlich drohende Vierverband wirklich aus
zurichten imſtande iſt.

„Nieuwe Rott.Der

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23. November.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nördlich von Mitrovica ſowie nördlich und nord-

weſtlich von Priſtina wurde der Feind in Nachhutkämpfen
geworfen.
eingebracht.

Auch die ſüdöſtlich von Priſtina kämpfenden bul-
gariſchen Kräfte drangen erfolgreich vorwärts. Es wird von
dort die Gefangennahme von 8000 Serben und eine Beute
von 22 Maſchinengewehren und 44 Geſchützen gemeldet.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf verſchiedenen Stellen der Front hielt, durch das

klare Wetter begünſtigt, die lebhafte Feuertätigkeit an.
Jm Prieſterwalde blieben zwei feindliche Spren-

gungen erfolglos.
Ein franzöſiſcher Doppeldecker ſtürzte bei Aure (in der

Champagne) nach Luftkampf ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Kuropatkin als ſchwarzer Mann
Paris, 23. Nov. Der „Matin“ erfährt, daß General

Kuropatkin zum Oberbefehlshaber der ruſſi-
ſchen Streitkräfte gegen Bulgarien ernannt
worden ſei.

Seit Wochen wird in den franzöſiſchen Blättern von
dem großen Heere gefabelt, das Rußland gegen Bulgarien
zuſammenziehe. Die „Matin“-Meldung ſoll dieſen Ten-
denzmeldungen offenbar neues Blut zuführen. Denn
ganz offenſichtlich handelt es ſich um einen Bluff, durch den
die Entente vor allem Griechenland einſchüchtern
will. Es iſt weder einzuſehen, woher Rußland
Truppen für eine ſolche Expedition nehmen, noch wie es
damit Bulgarien auf den Leib rücken will. Man darf an-
nehmen, daß Kuropatkin ein General ohne Heer bleiben
wird. Jm übrigen wären ſeine Ruhmestaten im ruſſiſch
japaniſchen Kriege eine Vorbedeutung für neue militäriſche
Experimente.

Eine platoniſche Note Wilſons
Paris, 22. Nov. Aus Waſhington wird der „Agence

Havas“ gemeldet:
Die Regierung wird nächſtens an die kriegführenden

Mächte eine Note richten, in der ſie betont, daß die Liſte
der Kontrebandeartikel die vom Völkerrecht vor den
Kriege anerkannten Grenzen nicht überſchreiten dürfen. Die
Regierung wird auf der Geltung der Londoner Dekla-
ration beſtehen und neuerdings das Recht der Neu-
tralen feſtlegen, der Zivil bevölkerung Nahrungs

Ueber 1500 Gefangene, ſechs Geſchütze wurden

mittel zu ſenden, die nicht für das Militär beſtimmt ſind
Der Zweck der Note iſt, wie Havas hinzufügt, ein mehr
platoniſcher. Es handelt ſich mehr darum, den Krieg-
führenden in Erinnerung zu rufen, daß die Vereinigten Staaten
nicht geſonnen ſind, ihre Rechte verfallen zu laſſen.

Dieſelbe franzöſiſche Agentur meldet weiter aus
Waſhington:

Der große Prozeß gegen Beamte der Ham-
burg-Amerika-Linie, die der Verletzung der amerikani-
ſchen Neutralität beſchuldigt ſind, wird am 23. d. M. beginnen
Sämtliche Angeklagten ſind Deutſche. 100 Zeugen ſollen ver-
nommen werden. Man erwartet weitere „Enthüllungen“. Die
amerikaniſche Regierung hat „unwiderlegliche Beweiſe“, daß in
Amerika 15 Fahrzeuge gechartert worden ſeien, um
deutſche Kreuzer zu verſorgen. Jn einigen Fällen
fanden die Charterungen mehrere Wochen vor der Kriegs-
erklärung ſtatt, woraus gefolgert werden kann, daß die deutſchen
Agenten in Amerika bereits wußten, daß der Konflikt unver
meidlich ſei (17). Die amerikaniſche Regierung verſichert, es
ſeien für die Charterung von Fahrzeugen an der Küſte des
hen Ozeans mehrere Millionen Dollars ausgegeben
worden.

Die Mitteilungen des franzöſiſchen Preſſebüros, die
in allen Fällen mit Mißtrauen aufzunehmen ſind, ver
dienen in dieſem Falle beſonders geringen Glauben.

Björn Björnſon
wie aus Kopenhagen gemeldet wird, am 21. No-

vember ſeinen Vortrag über die Eindrücke von drei
Fronten, der vor acht Tagen in Kopenhagen unmöglich
gemacht wurde, in Mal mö. war zu er

hielt,

kennen, daß ſeine Sympathien ebenſo wie die des anweſen
den Publikums auf deutſcher Seite ſind

e 8 un surzeit Japanzurzeir Jers Gründe

„Nippon kaiſen“
Japans Zukunftskrieg

Dem Strauße der Kinderfabel gleich, hat Uncle Sam
den Kopf in den Sand geſteckt und lange genug es nicht
merken wollen, daß jemand dabei war, ihm die Schöße
ſeines Frackes zu beſchneiden. Ohne ſich ſehr zu ereifern,
hat das amerikaniſche Publikum die Nachricht hinge-
nommen, daß es fortan nur noch unter fremder Flagge
nach Hawai, nach den Philippinen und Oſtaſien fahren
ſoll. Die Anweſenheit japaniſcher Schiffe in Mexiko, die
energiſchen Beſtrebungen zur Förderung der japaniſch-
mittelamerikaniſchen und japaniſch-ſüdamerikaniſchen Be
ziehungen, alles dies und mehr iſt ohne jede der ſonſt in
amerikaniſchen Blättern üblichen zollhohen Ueberſchrift in
dem Meere der amerikaniſchen Preſſe untergegangen.

Jetzt endlich ſcheint Amerika aus ſeinem Goldtraum
zu erwachen. Es hat ſchon eines ganz robuſten Anſtoßes
bedurft. Lächerlich mag es klingen, daß er von einem
kleinen Büchlein ausgegangen iſt, aber von welch einem
Buch! Sein Titel iſt: „Nippon kaiſen“ „Japan ſchlägt
Ilos!“, „eine Traumgeſchichte zwar nur, ein „HYumemono-
gatari“, aber herausgegeben von der „Kokumin gunje
kyokai“, dem japaniſchen „Nationalen Wehr-
verein“, an deſſen Spitze Graf Okuma, der japani
ſche Miniſterpräſident, ſteht und deſſen zweiter Vorſitzender
Baron Kato, der Miniſter des Auswärtigen iſt. Der
amerikaniſche Herausgeber des Büchleins, Lawrence Mott,
der ſeine Ueberſetzung zunächſt in der „Magazine-
Section“ des „San Francisco Examiner“ veröffent-
licht hat, hat alſo ſchon ein gewiſſes Recht, zu
ſagen daß in dieſer in ſechs Auflagen und in faſt
einer Million Exemploren verbreiteten Traum-
geſchichte „die wahren Gedanken des japani-
ſchen Volkes, vom Premierminiſter bis zum
Kuli“, zum Ausdruck kommen.

Das Buch deſſen Geſchehen in den Anfang der kom
menden 20er Jahre des Jahrhunderts gelegt wird, will

die Frage beantworten, warum ein Krieg
mit Amerika unvermeidlich wäre.

werden die Beſchränkungen der jopaniſchen
Einwanderung in Amerika angeführt. Angeſichts der Be
deutung Kaliforniens für das javpaniſche Koloni-
ſationsbedürfnis wird eine kurze Beſchreibung, des Landes
gegeben, deſſen Lage für die japaniſchen Pläne um ſo
günſtiger ſei, als ſüdlich von ihm Meriko, der gute
und ſtarke Verbündete Japans, angrenze. Die Eroberung
des amerikaniſchen Kolonialbeſitzes in
der Südſee wird als die unerläßliche Vorbedingung
für die endgültige Herrſchaft Japans über den pozifiſchen
Ozean bezeichnet. Der japaniſche Zukunftspolitiker ſieht
auch keine Schwierigkeiten, die dieſe Pläne ſcheitern laſſen
könnten. An allen Plätzen, die in Betracht kämen, befinden
ſich, dies wird angeführt, zahlreiche japantſche Koloniſten,
alles altgediente Soldaten und bereit, dem Rufe ihres
Kaiſers zu folgen. Auch die Einwanderungsbeſtimmungen
Kaliforniens hätte man leicht umgehen können, indem mon
die japaniſchen Auswonderer zunächſt nach Hawoi ſchickte,
wo es ihnen leicht fiele, die amerikaniſchen Bürgerrechte zu
erwerben, mit denen ausgerüſtet, ihnen kein Menſch die
Anſiedlung in Kalifornien verbieten könnte. Amerika
fürchtet Japan, ſo heißt es weiter und nicht ohne Grund.
Seit Japan die ruſſiſchen Horden beſiegt hat, hält die
ganze Welt das oſtaſiatiſche Jnſelreich in höchſter Achtung,
für die Amerikaner aber iſt es die Nemeſis, die eines
Tages über ſie kommen und ſie vernichten wird. „Mog
Amerika ſich vorſehen, denn unfer der Japaner Ruf: „Auf

zunächſt

nach Dalifen vwien! Auf nach Somwoi! Auf nach den
Philippinen!“ räumt den erſten Platz nur unſerer
Notionalhymne ein.“ Amerika hat es nicht beſſer ver
dient. denn ſeine Bevölkerung, ein Miſchmaſch von allem
möglichen Blut, bar jeder Geſchichte und jeder wahren
Moral und Bildung (der Japaner weiſt auf den Fall des
Polizeileutnants Becker und auf den des Millionärs Thaw
hin), will es nicht enders. Mit Leichtigkeit kann die
„lächerliche amerikaniſche Armee“ überrannt werden, die
Flotte durch ein einziges im Panamakanal verſenktes
Schiff zur Untätigkeit verdammt werden, und dem völlig
niedergerungenen Amerika kann dann jede Friedens
bedingung diktiert werden!

Man ſicht: die ganze Rückſichtsloſigkeit, um nicht zr
ſagen Brutalität einer urwüchſigen, nach äußerer Mocht-
erweiterung ſtrebenden jungen Volkskraft drängt in
dieſen maßlos zufaſſenden „Traumgeſchichten“ nach Der
wirklichung. enn der Japaner iſt ein viel zu nüch
terner Menſch, als daß er ſich mit Träumen

würde. Alle Anzeichen deuten ja auch darauf hin, daß
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Japan zäh und unbeirrt für die Stunde rüſtet, die aus
ſolchen Träumen Dinge harter Wirklichkeit machen ſoll.
Dann iſt vielleicht auch die Zeit gekommen, in der die Ver
einigten Staaten erkennen werden, daß die von ihnen
befolgte „Neutralität“ im jetzigen Weltkriege ihnen ſelbſt
zum Verhängnis und Verderb ausgeſchlagen iſt.

Nochmalige Unterſuchung der franzöſiſchen
Austauſchverwundeten

Paris, 22. Nov. „Temps“ meldet: Laut Erklärung
des Unterſtaatsſekretärs für das Sanitätsweſen müſſen die
aus Deutſchland zurückgeſchafften Jn-validen und Kranken von Aushebungsaus-
ſchüſſen unterſucht werden, damit gemäß dem
Dienſtreglement über ihr Militärverhältnis entſchieden
wird. (Das erſcheint ſeltſam, da es ſich ja bei dem Aus-
tauſch von Schwerverwundeten zwiſchen Deutſchland und
Frankreich um dauernd Jnvalide, alſo zum
Waffendienſt Untaugliche han t. Oder ſollte der fran
zöſiſche Mannſchaftsmangel ſchon ſo groß ſein, daß man
ſelbſt auf dieſe Ganzinvaliden zurückgreift?)

40 v. H. aller regulären engliſchen Offiziere
gefallen

Die engliſchen Lebensverſicherungen ſind, wie die „Candid
Quarterly Revtew“ in ihrem Novemberheft berichtet, durch den
Krieg ſehr ſtark mitgenommen, da bereits 40 v. H. aller re
gulären Offiziere, die zu Anfang des Krieges im Dienſte
ſtanden, getötet worden ſind.

Maßnahmen gegen die Lebensmittelnot
in Frankreich

Lyon, 22. Nov. „Progrès“ meldet aus Paris zu der
Regierungsvorlage betreffend die Feſtſetzung der
Lebensmittelpreiſe, die morgen von der Kammer
erörtert werden ſoll, daß der Miniſter des Jnnern einen
Zuſatzantrag eingebracht hat, wonach Wucher mit
Lebensmitteln, Heizmaterial, Bodenerzeugniſſen
und allen für die Landesverteidigung notwendigien
Stoffen mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
und mit Geldbuße bis zu fünftauſen Fran-
ken beſtraft wird.

Rooſevelt dementiert
Lyon, 22. Nov. „Roépublicain“ zufolge erklärte

Theodor Rooſevelt die von der Ententepreſſe ver-
breitete Nachricht, er werde als freiwilliger höherer Offi
zier in den Heeren der Alliierten kämpfen,
entbehre jeder Begründung.

Cadornas Bericht
Rom, 23. Nov. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern

abend 7 Uhr:
Artillerietätigkeit an verſchiedenen Punkten längs der

Tiroler und Trentiner Front ſowie in Kärnten.
Feindliche Artillerie verſuchte die gewohnte Zerſtörungsaktion
gegen die Fläche Doſoledo und Val Comelica, wurde aber raſch
zum Schweigen gebracht. Am Jſonzo dauerte geſtern der
Kampf mit wachſender Erbitterung auf der Anhöhe an, die durch
die niedrigen Hügel von Pevma und Oslavia ſowie durch Punkt
188 gebildet wird und ſich gegen Görz zwiſchen Podgora und
Sabotino abflacht. Der Feind unternahm eine hartnäckige
Gegenoffenſive zur Wiedergewinnung der in dieſer
Gegend verlorenen Stellungen. Die durch Trommelfeuer der
zahlreichen Artillerie eingeleiteten und begleiteten Gegenangriffe
erreichten auf den e nordöſtlich von Oslavia, eine ſehr
große Heftigkeit. ehrmals drang der Gegner in die von uns
eroberten Linien ein, wurde aber im Verlaufe verzweifelten

enges ſtets zurückgeworfen. Unſere tapferen Truppen,
beſonders jene der vierten Diviſion, gaben nicht einen Zoll des
blutgetränkten Geländes auf. Mehrmals ſtürzten ſie ſich mit
dem Bajonett auf den Feind und brachten ihm große Verluſte
bei. Sie machten 85 Gefangene, darunter vier Offiziere. Auf
dem Karſt ergriffen die Unſrigen, nachdem ſie vier Nachtangriffe
zurückgewieſen hatten, überall wieder die Offenſive. Wir er
zielten neue Fortſchritte zwiſchen den Gipfeln des Monte
San Michele. Gegen San Martino erſtürmten wir einen
ſtarken Schanzgraben. An der Einſamer Baum genannten Stelle
nahmen wir dem Feind 202 Gefangene ab, darunter vier Offi-
ziere; ferner erbeuteten wir ein Geſchütz, zwei Maſchinen
gewehre, einen Bombenwerfer, Waffen und Munition.

Wien, 22. Nov. Das Kriegspreſſequartier meldet:
Der ſchwediſche Oberſt Ackermann hat dem
Kriegspreſſequartier am 21. November folgende Mitteilung
aus Tirol geſandt: Jch habe perſönlich feſtgeſtellt,
daß der Col di Lana den Oeſtereichern gehört und heute von den Jtalienern beſchoſſen worden iſt.

Denkmalsweihe bei Vorzymie
Jn Anweſenheit des Generals der Jnfanterie von

Beſeler, Generalgouverneurs von Warſchau, fand am
12. November die Weihe des Denkmals für die vor einem
Jahr bei der Attacke von Borzymie Gefallenen des
SchleswigHolſteiniſchen Dragoner Regiments Nr. 13 ſtatt.

Von dem Regiment waren mehrere Offiziere und Mann-
ſchaften anweſend, die die Attacke mit geritten hatten. Mit zahl
reichen Angehörigen der Gefallenen umſtand die Grabſtätte eine
gewaltige Menſchenmenge aus der Umgegend.

Nach einleitenden Worten des ilitär-Gouverneurs, Ge
nerals Freiherrn von Lützow, gedachte Pfarrer Althaus aus
der Opfer des Regiments und der Hinterbliebenen. Dann ga
der Kommandeur des LandſturmBataillons II Diedenhofen eine
Schilderung des Kampftages, an dem das Dragoner- Regiment
Nr. 13 als Vorhut der 6. Kavallerie-Diviſion den Austritt aus
den Seenengen von Borzymie zu erzwingen hatte. Die Aufgabe
wurde durch eine mit friſchem Schneid und Reitergeiſt gerittene
Attacke erfüllt. Ein von Jnfanterie, Koſaken und mit Maſchinen
gewehren beſetzter Graben wurde trotz beiſpielloſen Feuers an
gegriffen und überſprungen, doch deckten 7 Offiziere und 108
Mann das Schlachtfeld und eine große Anzahl war verwundet
worden. Das LandſturmBataillon Diedenhofen hat ein Denk-
mal geſchaffen, das in ſeiner Schlichtheit, aus Findlingsblöcken
geſchichtet, ſich der Umgebung anpaßt.

Drei Ehrenſalven grüßten die toten Kameraden.
Nachdem der Kreischef von Wloclawek das Denkmal der Ob

hut der Gemeinde übergeben hatte, ergriff General von
Beſeler das Wort und gedachte in warmen Worten der ge
fallenen Kameraden, die „mit deutſchem Mut, preußiſcher Treue
und ſchleswig-holſteiniſcher Zähigkeit“ ſich geopfert haben. Er
überbrachte allen Anweſenden einen Gruß des Regiments und
den Gruß des Prinzen Joachim von Preußen, der Zeuge der

Reitertat geweſen iſt. Mit einem Hurra auf den oberſten
iegsherrn ſchloß die Anſprache.

Kranzſpenden wurden im Auftrage des Prinzen Joachim
und der Militär und Zivilbehörden niedergelegt. Darüber
breitete ſich die Fülle von Blumenſpenden, die die Angehörigen

Der Kaiſer war bei uns
Aus einem Brief von der Oſtſront

Als wir vor kurzem darüber ſprachen, daß unſere Tage
nunmehr wohl für einige Zeit in einförmiger Gleichmäßig-
keit dahinfließen würden und wir dabei das Für und Wider
des Stellungskrieges gegenüber den Vormarſchkämpfen der
verfloſſenen Monate abwogen, dachte keiner von uns daran,
welch ein Feſttag uns bevorſtand!

Wahrlich ein hoher Feſttag war es, der hier im Felde
noch weit größere Bedeutung hat als in der Heimat! Der
Kaiſer kam zu uns an die Front, unſer oberſter Kriegs
herr wollte uns ſehen!

Jch will mich nicht mit der Schilderung der fieberhaften
Tätigkeit aufhalten, die uns alle ergriff. Mit welcher Freude
haben wir die Pforte aus Tannengrün gebaut und all die
anderen kleinen Vorbereitungen getroffen, vor allem den
eigenen äußeren Menſchen mal gründlich vorgenommen, um
uns in einen wenigſtens einigermaßen paradefähigen Zu
ſtand zu bringen.

Um 12 Uhr mittags ſtanden wir auf dem großen Platz
(im Lager von Baranowitſchi, in einem nach dem griechiſchen
Glockenturm zu offenen Rechteck) zur Parade vor
unſerem oberſten Kriegsherrn bereit. Neben
dem mit Fahnen geſchmückten Glockenturm erwarteten die
Führer, Prinz Leopold von Bayern, General-
oberſt von Woyrſch, General Freiherr von König,
General von Behr und andere mit ihren Stäben Seine
Majeſtät.

12 Uhr 15 Minuten nachmittags betrat der Kaiſer
den Platz. Die Muſik ſetzte ein, das Gewehr wurde präſen-
tiert, das Hurra erklang und unſer Kaiſer ſchritt langſam,
jeden feſt ins Auge faſſend, die Front ab.

Man muß den Blick des Kaiſers einmal auf ſich ruhend
gefühlt haben, um zu verſtehen, welche Macht von ihm aus
geht. Energie, Wohlwollen, Güte, alles ſpricht aus ihm.
a reckt ſich unwillkürlich und fühlt ſich zu jeder Leiſtung
ähig.

Jedem der Beteiligten ſchlug in dieſem Augenblicke das
Herz höher. Der lebhafte Kanonendonner von
der nicht fernen Front trug dazu bei, uns allen die be
deutungsvolle Lage noch mehr zum Bewußtſein zu bringen.

Ueber 600 Kilometer trennen uns vonder Grenze, die wir vor 114 Jahren überſchritten haben,
herrliche Siege und Erfolge, doch auch ſchwere und ernſte
Stunden, nicht für möglich gehaltene Anſtrengungen liegen
hinter uns; nun ſtehen wir tief drinnen in Fein-
desland, im Beſitz des wichtigen Bahnknotenpunktes, an
deſſen Erreichung wohl der Kühnſte nicht ernſthaft gedacht
hatte, an der Stelle, von wo noch vor wenigen Monaten der
damals allgewaltige Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch die
ruſſiſchen Armeen gelenkt hatte; wenn auch betrübten
Herzens bei dem Gedanken an die dichten Gräberreihen der
großen Schlachtfelder und ſo manches einſame Kreuz, ſo
doch den Blick klar gerichtet auf das große gemeinſame Ziel,
ein jeder ſich bewußt des kleinen oder größeren Teiles, den
das Vaterland von ihm verlangt nach dem Willen unſeres
oberſten Kriegsherrn.

Auf dem linken Flügel der Parade ſtanden die zur
Beleihung mit dem Eiſernen Kreuz Vor-
geſchlagenen. Die Glücklichen! Kann es für einen
Soldaten etwas Schöneres geben, als vom Kaiſer ſe'bſt
dieſe höchſte Auszeichnung zu erhalten? Nochdem Seine
Majeſtät das letzte Kreuz überreicht und die Meldung des
Ausgezeichneten, wofür er es erhalten, entgegengenommen
hatte. trat der Kaiſer in die Mitte des Vierecks und h'elt
eine Anſprache. Er verglich unſere Tätigkeit mit der
unſerer Kameraden an der Weſtfront und brachte uns
Grüße von ihnen und aus der Heimat. „Die Taten des
Landwehrkorps bei den Verfolgungskämpfen ſind mit
eiſernem Griffel in die Weltgeſchichte aller Zeiten einge
ſchrieben, würdig reihen ſie ſich den Taten der alten
ſchleſiſchen Landwehr vor 100 Jahren an“. Dann hieß er
uns unſere Kameraden im Schützengraben grüßen und
forderte uns auf, durchzuhalten, bis wir den
Feind auf die Knie gezwungen haben und ihm
einen Frieden diktieren können, der unſerer
Opfer würdig iſt.

Aus begeiſterten Herzen ſcholl abermals ein drei-
faches begeiſtertes Hurra über den Platz! Wohl
ein jeder von uns leiſtete in dieſem Augenblicke innerlich

aufs neue das Gelübde, unſere Pflicht bis zum letzten zu
tun, durchzuhalten und uns des Vertrauens unſeres
Kaiſers würdig zu zeigen. Mancher, an deſſen Spann-
kraft der Schützengrabenkampf ſchwerere Anforderungen
ſtellt als Angriff und Verfolgung, ſchöpfte aus den
Worten des Kaiſers friſchen Mut und Selbſtvertrauen.

4 r ſom der Parademarſch in Gruppen-
WlonneVor dem Glockenturm, wo der Zar oft und noch vor
wenigen Wochen Nikolajewitſch geſtanden haben mag, ſtand
der Kaiſer und ließ uns an ſich vorbeimarſchieren. Jeder
gab her, was er hatte, ein jeder drückte die Knie durch, ſo
gut er konnte. Das hat auch unſer Kaiſer gefühlt, und daß
er mit uns zufrieden war, ſprach aus ſeinen Augen und
dem gnädigen Kopfnicken, mit dem er uns belohnte. Wie
unſere Vorgeſetzten nachher erzählten, hat der Kaiſer ſeiner
Freude Ausdruck gegeben, uns in ſolch vortrefflicher Ver
faſſung zu ſehen.

Nach einem kurzen Frühſtück mit den anweſenden
Führern verließ Seine Majeſtät Baranowitſchi um 3 Uhr.
Der Kaiſerbeſuch war zu Ende! Wir wuſſen, daß unſer
oberſter Kriegsherr die Ueberzeugung mitgenommen hat,
daß „wir im Oſten“ eine eiſerne Mauer bilden, die
allen Verſuchen der Ruſſen, ſie zu durchbrechen, ſtand
halten wird. An Herz und Seele geſtärkt, ſehen wir der
Zukunft entgegen: eine Armee, in der jeder Soldat freudig
bereit iſt, für Kaiſer und Vaterland ſein Leben zu laſſen,
iſt unbeſiegbar.

Die Vergewaltiqung der Finnländer
Wie der Stockhomer Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“

von zuverläſſiger Seite erfährt, unterzeichnete der Zar
einen Geheimerlaß über die zwangs weiſe
Rekrutierung der Finnländer vom 18. Lebens-
jahre ab. Die Ausführung des Erlaſſes wird ſchon in

1 naher Zeit erwartet.

ſ. Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann Neu

ſchäfer aus Naumburg, Hauptmann Streit-Bamberg
aus Koburg, Leutnant Rudolf Zechlin aus Schmalkalden.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Otto
Reichardt und Gefreiter Horniſt Paul Schmidt aus Eis-
leben, Aſſiſtenz- Arzt Dr. Ruffing aus Hergisdorf, Unter
offizier Paul Göcke aus Hettſtedt, nſpektions
Aſſiſtent Karl Michael aus Porbitz, iter Otto Hay-
nitz ſch aus Rödgen b. D., Gefreiter Karl Krumpe aus
Merſeburg, Unteroffizier Otto Langbein aus Merſeburg,
Reſerviſt Franz Jacob aus Meineweh, Gefreiter Erich
Weniger und Gefreiter Joſef Heinze aus Deſſau, Kanonier
Karl Schröder aus Alten, Armierungsſoldat Paul Dähne
aus Großmonra, Gefreiter Brade aus Gernrode, Unteroffizier
Paul Hoffmann und Vizefeldwebel der Reſerve Johannes
Albrecht aus Weißenfels, Lehrer Otto Mühl berg und Lehrer
Paul Meyer aus Gerbſtedt, Leutnant Holzweißig aus
Bockwitz, Erſatzreſerviſt Reinhold Zieka aus Domsdorf, Ge-
freiter Wilhelm Lohde aus Grünewalde, Gefreiter Hermann
Schönitz aus Reichenhain, Gefreiter Richard Noack aus
Münchhauſen, Wehrmann Max Hunger aus Trebbus, Feld-
webelleutnant Franz Nagel aus Lichtenburg, Gefreiter Wil-
helm Winter aus Düßnitz, Geſreiter Hermann Gärtner
aus Dolſthaida, Gefreiter Franz Neidhardt aus Wenzen-
dorf, Offizierſtellvertreter Fritz Te s mer aus Dobra, Gefreiter
Paul Rath aus Krauſchütz, Gardereiter Otto Kaiſer aus
Pröfen, Reſerviſt Guſtav Danneberg aus Zahna, Unter-
offizier Fritz Pfannenberg aus Zerbſt, Landwehrmann
Ernſt Bergholz aus Kropſtädt, Unteroffizier Walter Wolf
und Gefreiter Hermann Pilz, beide aus Wittenberg, Tierarzt
Paul Voigt, Reſerviſt Paul Lichniak, beide aus Zahna.

W. Schleuſingen, 22. No. (Nach Litauen berufen.)
Regierungsaſſeſſor Dr. Fuhrmann aus Schleuſingen, Haupt
mann d. L., wurde in die Verwaltung von Litauen berufen und
zum Kreisamtmann des Kreiſes Janow (ſüdöſtlich Schawli) er
nannt.

Heudeber, 22. Nov. (Für die Feldgrauen aus
eudeber.) Jn unſerer Gemeinde wurde am 19. d. Mis. ein
iegsſchlachtfeſt abgehalten. Das Ergebnis waren 400 Würſte

und 10 Töpfe Schmalz. Nehen anderem Zigarren, Honig-
kuchen uſw. ſollen die Würſte und das Schmalz als Weihnachts

zur Abſendung kommen. Für die Deckung der entſtehenden
ſten hat die Gemeinde 300 Mark geſpendet. Folgendes Vers-

e ſoll, wie die „Halb. Ztg.“ ſchreibt, jeder Sendung beigefügt
werden:

Ein Schwein von rund 400 Pfund,
Schneeweiß, Schlappohren, kerngeſund,
Das zogen wir vergnüglich van,
Zum „Sterben“ für den Kriegersmann.
400 Würſte, welche Pracht,
10 Töpfe Schmalz hat es gebracht;
Für Hunderfünfgzig Kriegersleut',
Soll es bereiten Weihnachtsfreud'.

Ob Oſt, ob Weſt, ob Süd, ob Nord,
Die Poſt find't euch an jedem Ort.
Ob ihr in Warſchau, Brüſſel ſteht,
Ob ihr den Weg nach Riga geht,
Ob ihr in den Argonnen ſchwitzt,
Jn Belgrad zur 1 ſitzt,
Ob ihr als Flieger ſucht den Feind,
Ob mit den Türken ihr vereint,
Mit den Bulgaren Hand in d
Knüpft kämpfend neues Freundſchaftsband,
Ob ihr in Zeppelinen fliegt,
Als Flotte unſ'ren Feind beſiegt,
Die Feldpoſt weiß zu jeder Friſt
Genau, wo jeder von euch iſt.
Nun ſeid gegrüßt auf's allerbeſte,
Von unſ'rem Kriegsſchweinſchlachtefeſte.
Mag Wurſt und Schmalz und and're Gaben
Zum Weihnachtsfeſte euch erlaben!
Nun noch ein Wunſch bald ſei beſchieden,
Mit Gottes Hilfe „Völberfrieden“!
Dann „Heil und Sieg“, „Hoch Deutſchlands Ehr“,
Auf Wiederſehen in Heudeber!
Liebenwerda, 22. Nov. (Militäriſches Leben.)

Seit länger als acht Tagen haben wir auf unbeſtimmte Zeit Ein-
quartierung bekommen, Artillerie, Train, ein Sanitätskommando
und 150 Pferde. Damit iſt, beſonders zur Freude der Jugend,
militäriſches Leben in unſere Stadt eingezogen. Bei einer be
abſichtigten Umquartierung ergab ſich, daß die meiſten Quartier
geber ihre Belegſchaft nicht abgaben. Einen erhebenden Eindruck
machte es, als bei dem kürzlichen Begräbnis eines alten
Veteranen die jungen Kameraden geſchloſſen dem Sarge voran-
ſchritten, während ein Wachkommando den militäriſchen Salut
über das Grab abgab.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
S. Gerbſtedt, 22. Nov. (Kirchlicher Muſikabend.)

Am Totenſonntag fand in der hieſigen St. Johanniskirche unter
Leitung des Organiſten Willh Voigt ein geiſtlicher Muſikabend
zum Gedächtnis der Gefallenen ſtatt. Das Gotteshaus war gut
beſucht. Der Reinertrag wird der hieſigen Kriegshilfe zugeführt.

Liebenwerda, 22. Nov. (Kirchliches.) Die kürzlich
vom Gemeindekirchenrat in unſerm Kirchſpiele veranſtaltete
D. e ergab den erfreulichen Betrag von 788,40 Mk.

on hatte die Stadt beigeſteuert 668,60 Mk., die neun Ort-
ſchaften zuſammen 111,80 Mk. In den Gemeindekirchen-
rat wurden hier wiedergewählt Bürgermeiſter Schmager,
Senator Henſchel, Tiſchlermeiſter Barth aus der Stadt und
Gutsbeſitzer Platz aus Lauſitz. Auch die bisherigen Gemeinde
vertreter wurden wiedergewählt. An die Stelle von zwei aus-
ſcheidenden Mitgliedern traten Kaufmann Heidemüller hier und
Zimmerpolier Jahn aus Kniſſen.

W. Schkölen, 22. Nov. (Vermächtnis für die Kirche.)
Rentner Hermann Peter und ſeine Ehefrau haben ihr Ver-
mögen in Höhe von etwa 10 000 Mk. der hieſigen Kirche vermacht.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Aus der Provinz Sachſen, 22. Nov. (Der Provinzial
landtag) wird, wie nach Blättermeldungen verlautet, am
5. März 1916 zuſammentreten. Eine Erhöhung der Provinzial
ſteuer werde vorausſichtlich nicht eintreten.

X Merſeburg, 22. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung der heute Abend ſtattgehabten
Stadtverordneten Sitzung wurden als Kreistagsabgeord-
nete die ausſcheidenden Mitglieder, Stadträte Koinmerzienrat
Berger und Barth ſowie die Stadtverordneten Juſtizrat
Scholtz und Rügow wiedergewählt. Jm Städtiſchen Kran-
kenhauſe iſt in der Nacht zum 10. d. Mts. plötzlich der Keſſel

lage r s m rfung eines neuen größeren Ke e n der letz itzu
konnten bekanntlich Magiſtrat und ordnete darüber
einig werden, ob man bei der Entfernung des Kupfers
von den ſtädtiſchen Gebäuden die Türme von dem Kran

ehe en t rn en Seneuerlicher ung bei ſeinem endie Türme auf den genannten Gebäuden zu belaſſen, während
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z Bataillons des Jnfanterie- Regiments Nr. 168,
Veihnachtsſpenden von der Stadt erhalten. Es werden
dazu 800 Mk. bewilligt. Schließlich wurde noch das hieſige
gandſturm-Erſatz-Bataillon
digen Weihnachtsbeſcherung bewilligte das Kollegium 600 Mk.

Schluß wurden noch 250 l. zu der Weihnachtsfeier für
W und kranken Soldaten im Städtiſchen Kranken
e igt.u Nordhauſen, 22. Nov. (Jn der heutigen Sitzung

unſerer Stadtverordneten) wurde bewilligt: zur
pflaſterung unſerer Straßen im Jahre 1916 die Summe von
171 500 Mk., dem hieſigen ErſatzBataillon als Liebesgabe der
Stadt die unentgeltliche Ueberlaſſung einer Kühlgzelle im ſtädti-
ſchen Schlachthofe und die Ermäßigung der lachtgebühren um
38 Progent. Mitgeteilt wurde, daß die t 12 000 Zentner
gute Speiſekartoffeln (aus der Gegend von Langenſalza und
Arnswalde) habe ankaufen laſſen, wovon bereits 6000 Zentner
von den Bürgern feſt beſtellt worden ſind und in den nächſten
Wochen zum Preiſe von 8,40 Mk. (und 20 Pfg. Anfuhrgebühr) für
den Zentner und von 4 Pfg. für das Pfund abgegeben, aber nicht
zum Verkauf auf dem Wochenmarkte bereitgeſtellt werden, daß
der Magiſtrat mit der Preisfeſtſetzungs Kommiſſion am 23. d. M.
neue Höchſtpreiſe für die verſchiedenen Sorten Butter, Schweine
fleiſch und Schweinefleiſchwaren (Wurſt. Speck, Schinken, Fett,
Gehacktes) feſtſetzen wird, welche am 25. d. M. in Geltung
treten ſollen.

4 Brehna, 22. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Bei der heute vorgenommenen Stadtverordnetenergänzungswahl
wurden in Abteilung 3 der Zimmermann Friedrich Kühne und
in Abteilung 2 der Gutsbeſitzer Wilhelm Große wiedergewählt,
in Abteilung 1 wurde Sanitätsrat Dr. med. Alexander Schmidt,
Beſitzer und Leiter vom Aſhl Karlsfeld, gewählt. Bei der gleich
zeitig vorgenommenen Erſatzwahl wurde in Abteilung 2 der Kauf-
mann Paul Peter und in Abteilung 1 der Kaufmann Richard
Schneider gewählt.

S Ryßlau, 22. Nov. (Naturalbezüge für Krieger-
familien.) Jn der Unterſtützung der Kriegerfamilien hat die
hieſige Stadtverwaltung eine bemerkenswerte Veränderung inſo-
fern geſchaffen, als ſie einen Teil der ſonſt in Geld auszuzahlen
den Kriegsunterſtützung in Naturalien, die von der Stad! billig
ſt werden, wie Kartoffeln, Heringe, Butter uſw., verab-
folgt.

Torgau, 22. Nov. (Bei den Stadtverordneten
wahlen) in der dritten Abteilung wurden die ausſcheidenden
Mitglieder wiedergewählt.

tzk. Altenburg, 22. Nov. (Die Angelegenheit TellI)
In der jüngſten Stadtverordnetenſitzung hatten die Vertreter der
dritten Abteilung folgenden Antrag eingebracht: „Das Stadt-
verordnetenkollegium möge beſchließen, den Stadtrat zu beauf-
tragen, beim Miniſterium zu beantragen, Bürgermeiſter Tell
wieder in ſein Amt einzuweiſen.“ Der Antrag ſoll, weil zu ſpät
eingegangen, auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt
werden. Bürgermeiſter Tell iſt bekanntlich kürzlich vom Schwur-
gericht Gera von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung der
Verleitung zur Urkundenfälſchung glänzend freige-
ſrochen worden.

tzk. Meiningen, 22. Nov. (Ausſchluß aus der Land
tagsfraktion.) Jn der Dienstagſitzung des Meininger Land
tags übergab wie ſchon kurz berichtet, die ſozialdemokratiſche
Fraktion dem Präſidenten eine einſtimmig gefaßte Erklärung, daß
der Abgeordnete für den Kreis Pößneck, Paul Seige, lang-
jähriger Landesvorſtand für SachſenMeiningen, als nicht mehr
zur Fraktion e betrachtet wird. Dieſer Beſchluß iſt die
Folge des Verhaltens Seiges in einem gegen ihn wegen Un

fremden Geldes eingeleiteten Strafver-
fahrens. Seige behauptet, er ſei unſchuldig und die Anzeige ledig
lich ein Racheakt. Anſtatt nun auf ſeine Rehabilitierung zu
dringen, weigerte er ſich, an der gegen ihn am 16. November
vor der Strafkammer in Rudolſtadt angeſetzten Verhandlung
zu erſcheinen und ſeine Unſchuld zu beweiſen. Vielmehr
ſchützt er ſeine Jmmunität als Angeordneter vor und nahm an
den am 16. November beginnenden Landtagsverhandlungen teil.
Die Fraktion ließ durch ihvyen Führer HofmannSaalfeld er
klären. daß die Sozialdemokraten ſtets für den Schutz der Jm-
munität eingetreten feien, daß es aber Fälle gäbe, wo es Ehren
pflicht eines Abgeordneten ſei, ſich nicht auf ſeine Jmmunität zu
berufen. Dies ſei hier der Fall.

tek. Meinngen, 22. Nov. Befreiung von den Ge-
meinde umlagenm) Nach einer dem Landtage zugegangenen
Vorlage ſoll jie Gemeindeordnung folgenden Nachtrag erhalten:
„Das Einkornmen von Unteroffizieren und Mann-
ſchaften des Beurlaubtenſtandes und des Landſturms bleibt für
die Monate in denen ſie zum Heeresdienſt ein n ſind, vona re frei, ſofern es infolge der Einziehung ganz
wegfällt oder den Betrag von 900 Mk. nicht mehr erreicht. Dieſe
Beſtimmung hat rückwirkende Gültigkeit vom 1. Auguſt 1914 ab.“

Lebens und Genußmittelfragen
X Merſeburg, 22. Nov. (Städtiſcher Kartoffel-

verkauf. Die Stadtver hat wiederum mehrere hundert
J Kartoffeln zum Verkauf an die Einwohnerſchaft bezogen.

e Wtoffeln gelangen nur gegen Karten zu 8,50 Mk. zur

8. Oſendorf (Saalkreis), 32. Nov. (Lebensmittel-
fürſorge.) Seitens der Grubenverwaltung war auch in ver
gangener Woche billiges Rindfleiſch für die Grubenbelegſchaft be
Gaſt worden, das für 1 Mk. das Pfund abgegeben werden

nnte.

Haſſelfelbe, 22. Nov. (Warnung für Bäckermeiſt er.) Zwei Bäckermeiſtern wurden auf 5 Tage die Ge
ſchäfte geſchloſſen, weil ſie mehr Mehl verbraucht harcrn,
als die abgelieferten Karten ben.

X Greiz, 22. Nov. (Schaffung einer Lebens
mittel-Organiſation für Thüringen.) Der Reichs-
kanzler hat es für wünſchenswert gehalten, daß auch im Bereich
der thüringiſchen Staaten eine Organiſation geſchaffen werde, die
ſich den Vertrieb von Lebensmitteln, und zwar Hand
in Hand mit der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft in Berlin, zur Auf
gabe macht. Die Handelskammer für Reuß ä. L. hält im Ein
vernehmen mit dem Kommunalverbande eine ſolche Einrichtung
für wünſchenswert, und zwar durch Vermittelung der 12 thürin-

Handelskammern Altenburg, Arnſtadt, Koburg, Gera,
tha, Greigz, Hildburghauſen, Meiningen, Rudolſtadt, Saalfeld,

Sonneberg und Weimar. Die e i genug ſoll der Zentral
Einkaufsgeſellſchaft eine Dezentraliſierung s Vertriebes er
leichtern und gleichzeitig den Ginkaufsvereinigungen
einen genügenden Erſatz für unerwünſchten und riſikoreichen Ein
kauf im Ausland bieten.

g. Dieskau (Saalkreis) S. ov. (Jm Zeichen der
Petroleumnot., n fürſorglicher Weiſe hat bei dre Pe
troleumknappheit Herr Kammerherr von Bülow auf dem
Rit ein geheigtes Zimmer mit elektriſcher Beleuchtung den
er v zur Verfügung geſtellt. Außerdem hat Herr Kammer

r von Bülow Petroleum beſchafft, ſo daß jeder Familie ſeiner
Arbeiterſchaft 1 Liter unentgeltlich verabfolgt werden konnte.

V Calbe a. Milde, 22. Nov. (Der am letzten Sonn
abend ab gehaltene Wochenmarkt) brachte eine An
fuhr von 275 Ferkeln und 30 größeren Schweinen. Bei lebhaftem
Handel ſtellten ſich die Preiſe für das Paar Ferkel im Alter von
5--6 Wochen auf 28—34 Mk. Ueber 6—8 Wochen alte Ferkel
koſteten das Paar 36—42 Mk., Pölke koſteten das Stück 33—40
Mark, Futterſchweine 45——55 Mk. das Stück. Der Markt endete
ohne jeglichen Ueberſtand.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Leipzig, 22. Nov. (Ein Familiendrama.) Ver

mutlich aus Furcht vor einer Strafe faßte eine Faktorsehefrau inL.-Reudnitz in ihrer Vergbeiſtung den unſeligen Entſchluß, ſich

und ihre beiden jüngſten Kinder im Alter von ſechs und acht
Jahren ums Leben zu bringen. Sie verſuchte am Freitag nach-
mittag die bedauernswerten Kleinen mit Gas zu, vergiften, ſich
ſelbſt ſchnitt ſie die Pulsadern durch. Zum Glück betrat bald
darauf die ältere, 13 jährige Tochter die Wohnung. Als ſie das
ſchaurige Geſchehnis erkannt hatte, ſchlug ſie Lärm im Hauſe.
Die beiden ſchon betäubten Kinder wurden von Mitbewohneen
ſofort an die Luft gebracht und erholten ſich nach einiger Zeit.
Die ohnmächtige, aber noch lebende Frau fand Aufnahme im
Krankenhauſe St. Jakob.

W. Mittweida, 23. Nov. (Ein furchtbares Familiendram a.) Wie die „Chemnitzer Neueſten Nachrichten“ aus
Mittweida melden, hat ſich dort in der vergangenen Nacht
ein furchtbares Familiendrama abgeſpielt. Dem Gasanſtalts-
arbeiter Köhler war die Frau geſtorben, die am Sonnabend
beerdigt wurde. Köhler, der zum Heeresdienſt eingezogen iſt,
hatte zum Begräbnis ſeiner Frau Urlaub erhalten. Heute früh
wurde er mit ſeinen, im Alter von 2—10 Jahren ſtehenden
Kindern erſchoſſen aufgefunden. Köhler und vier ſeiner
Kinder waren tot; das fünfte Kind, der jüngſte
Sohn Erich, lebte noch. Der Gram über den Tod ſeiner Frau
ſcheint Köhler zu der ſchrecklichen Tat veranlaßt zu haben.

t2k. Sondershauſen, 22. Nov. (Selbſtmwordverſuch.)
Einem „Feldgrauen“, der ſich zwiſchen Sondershauſen und
Hohenebra in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den Zug geworfen
hatte, wurden beide Füße oberhalb der Knöchel vollſtändig
abgequetſchkt.

Erfurt, 22. Nov. (Er mittelt.) Es iſt gelungen, die
Perſonalien jener Frau, die, wie berichtet, als zerſtückelte
Leiche am Dienstag abend auf der Eiſenbahnſtrecke Erfurt
Hochheim gefunden worden war, feſtzuſtellen. Die Bedauerns-
werte iſt die 24 Jahre alte Südfruchthänd'erin Röder aus
Erfurt, die ſeit geraumer Zeit an übergroßer Nervoſität litt.

Verſchiedene Nachrichten
V Calbe a. Milde. 22. Nov. (Die Buſſetafel.) Dem

Kantor und Lehrer Dörſing zu Großapenburg, der
30 Jahre lang im hieſigen land wirtſchaftlichen Verein als Schrift-
führer gewirkt hat, wurde in Anerkennung ſeiner Tätigkeit um
die Landwirtſchaft von der Landwirtſchaftskammer zu Halle die
bronzene Buſſetafel verliehen.

Braunſchweig, 22. Nov. (Die erſten Silbermün-
zen mit dem Bildnis des Herzogs und der Her-
zog in) von Braunſchweig ſind jetzt im Verkehr. Die Bildſe'fe
der Münzen trägt die Umſchrift: „Ernſt Auguſt Viktorin Luiſe
Herzog und Herzogin z. Braunſchweig und Lüneb. 1. 11. 1913“
g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 22. Nov. (Forſtwirkſchaft-

liche s.) Jn den Königlichen Waldungen ſind die Pflanz-
arbeiten, die ſonſt erſt im Frühjahr ausgeführt werden, auf den
Kahlhiebſtellen und Schlägen bereits jetzt aufgenommen worden.
Mit der Ausführung ſind Frauen betraut, während die Holz-
hauer das Fällen der Nutzholzſtämme in der Totalität ſchon vor
einiger Zeit in Angriff genommen haben. Auf den Kreisſtraßen
ſind an Stelle der trocken gewordenen Bäume Neuanpflanzungen
bereits jetzt erfolgt, da die Herbſtpflanzung erfahrungsgemäß der
Frühjahrspflanzung vorgezogen wird.

Erfurt, 22. Nov. (Warnung vor einem An-käufer wertvoller Altertümer.) Jn Thüringen iritt,
wie dem „Erf. Allgem. Anz.“ von polizeilicher Seite mitgeteilt
wird, ſeit längerer Zeit eine Perſon auf, die in ſchlauer Weiſe
wertvolle Kunſtgegenſtände billig zu kaufen weiß. Es handelt ſich
um einen Mann, der ſich abwechſelnd als aus Erfurt, Hamburg
oder Halle ſtammend bezeichnet, und ſich auch verſchieden
nennt, z. B. einmal Weber. Der Unbekanntke iſt von ſehr ge-
wandtem Auftreten, beſitzt großes Kunſtverſtändnis, und ſucht
nur gut bemittelte Familien auf, unter denen er wieder adlige
Kreiſe und alleinſtehende Damen zu bevorzugen ſcheint, weil er
bei ihnen das Vorhandenſein ſolcher Kunſtgegenſtände voraus-
ſetzt. Der Mann iſt im Lauf der letzten Monate einzelne
Fälle liegen auch ſchon etwa ein Jahr zurück in Erfurt, Jena,
Bad Köſen, Naumburg und andern Städten geweſen. Jn einem
Falle zahlte er für einen Kunſtgegenſtand von etwa 1500 Mark
Wert dreißig Mark, und in andern Fällen war das Verhältnis
ähnlich. Die Damen erfuhren von der Täuſchung meiſt erſt
dann, wenn es ſchon zu ſpät war. Um ſich vor Schaden zu be
wahren, frage man deshalb bei der Muſeumsverwaltung eines
n e an, welchen Wert der zu verkaufende Kunſtgegen-
tand hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Zum Tode Johannes Trojans

Mit Johannes Trojan, der, wie heute morgen berichtet,
in Roſtock geſtorben iſt, ging einer der beliebteſten deutſchen
Schriftſteller dahin, deſſen ſonniger, oft aber auch ein wenig
biſſiger Humor, dem er als Chefredakteur des Kladderadatſch
genügend die Zügel ſchießen laſſen konnte, uns die heiterſten
Stunden bereitete. Manche ſeiner Verſe, die in der knappen
Form der Wilhelm-Buſch-Art den Nagel auf den Kopf trafen,
ſind zum geflügelten Wort geworden. Und wenn bei irgend
welchen Veranſtaltungen heitere Vorträge auf dem Programm
ſtanden, gab es gewiß mindeſtens ein Gedicht von Trojan
darunter das niemals ſeine Wirkung verfehlte. Doch hieß es
Trojan Unrecht tun. wollte man ihn ausſchließlich als Humoriſten
einſchätzen, er hat ſich auch als Lyriker einen Namen geſchaffen;
wir verdanken ihm manches zarte, tiefempfundene Gedicht.

Trojan, der am 14. Auguſt 1837 in Danzig geboren wurde,
war urſprünglich Mediziner. Als Göttinger Student ſchuf er
ſeinem Freundeskreis durch ſeinen Humor, die Fülle eigener
Gedichte und launiger Einfälle viele frohe Stunden. Jn Berlin
ging Trojan zum Studium der Literatur über. Seit 1862 be
tätigte er ſich als Schriftſteller. 1886 wurde er Chefredakteur
des Kladderadatſch, nachdem er vier Jahre Mitarbeiter des
Blattes geweſen war. 1908 ſchied er aus dieſer Stellung aus
und ſiedelte nach Roſtock über. Bis in die letzte Zeit ſchrieb

Trojan auch für eine Reihe von Zeitſchriften und Zeitungen
Trojans bekannteſte Gedichtſammlungen ſind „Von drinnen

und draußen“, „Berliner Bilder“ und „Scherzgedichte'. Von
Proſaſchriften ſeien „Das Wuſtawaer Königsſchießen“, „Kleine
Bilder“ und „Von einem zum andern“ genannt. Auch in ſeinen
Reiſebeſchreibungen feſſelte Trojan durch die temperamentvolle,
perſönliche Art der Schilderung.
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Die Balalaika-Chöre der ruſſiſchen Regimenter
n der ruſſiſchen Militärmuſik hat ſich neuerdings die der

ruſſiſchen Muſik eigentümliche Balalaika feſt eingebürgert, ein
gitarreartiges, mit drei Saiten bezogenes Jnſtrument, deſſen
Griffbrett fünf Bünde trägt, und das ſtets in Akkorden geſpielt
wird, indem der zweite Finger der rechten Hand des Spielers quer
über die drei Saiten reißt. Wie in der Militärmuſik, ſo hat
die Balalaika auch in der Volksmuſik ſeit zehn Jahren die Zieh-
harmonika völlig verdrängt, die bis dahin als Begleitinſtrument
bei den ſangesfreudigen Ruſſen ausſchließlich in Gebrauch war.

Die Balalaika iſt im übrigen kein ruſſiſches Jnſtrument.
Sie iſt vielmehr türkiſchen Urſprungs, eine Herkunft, die
ihrer Verbreitung indeſſen kein Hindernis in den Weg ſtellte;
denn ſie bietet der Vorliebe der Ruſſen für den Chorgeſang ein
ungleich vollkräftigeres und ausdrucksvolleves Begleitinſtrumenr,
als es die landesübliche Ziehharmonika war. So iſt die Bala-
laika heute ein nationales Inſtrument geworden, das bei den
ruſſiſchen Regimentern, ebenſo wie die von ihm begleiteten
Chöre in beſonders hohem Anſehen ſteht. Dieſe Chöre ſetzen
ſich aus Soldatenkindern zuſammen, die in den Regiments-
ſchulen erzogen werden, die Uniform des Regiments tragen und
unter einem beſonderen Muſikmeiſter ausgebildet werden. Die
Regimenter ſetzen einen beſonderen Stolz darein, möglichſt viele
Balalaikaſpieler zu haben, und die Offiziere laſſen es ſich nicht
wenig Geld koſten, ein reichhaltiges Muſikkorps zu unterhalten,
das den Gäſten im Kaſino nach Tiſche ruſſiſche Lieder vorträat.
Bei dem großen Wert, den man auf dieſe Kunſt legt, iſt es nicht
verwunderlich, daß in Rußland die Zahl der Balalaikaſpieler,
die ſich einen hohen Grad von Virtuoſität angeeignet haben, ſehr
groß iſt. Man hat deshalb auch aus dieſen künſtleriſch gebildeten
Balalaikaſpielern ſelbſtändige und künſtleriſche Ziele verfolgende
Orcheſter gebildet, die große Konzertreiſen ins Ausland unter-
nommen haben, und deren eines vor Jahren auch in Berlin mit
großem Erfolg aufgenommene Konzerte gab. Dieſe Orcheſter
beſtehen indeſſen des größeren Farbenreichtums an Klang und
Ausdruck wegen nicht nur aus Balalaiken; es werden auch
größere Arten des Jnſtrumentes für die ieferen Partien und
daneben andere altruſſiſche Jnſtrumente wie Domra und Gußli
hevangezogen. Was dieſen Balalaikaorcheſtern einen eigenen
Reiz gibt, iſt der orientaliſche Duft, der ihnen entſtrömt, und
der ihren Kunſtdarbietungen einen ganz eigentümlichen Stim
munagscharakter aufdrückt. Was beſonders die Balalaikachöre der
ruſſiſchen Regimenter anbetrifft, ſo veranſtalten ſie alljährlich
in Petersburg ein großes Konzert zum Beſten der Jnvaliden,
das ſtets die Senſation des Muſikwinters bildet, und das vom
Zaren, dem Hof und der erſten Geſellſchaft Petersburgs beſucht
wird.

Aus der Theater und Muſikwelt
Karl Schönherrs neues Drama. Karl Schönherrs

neues Drama „Volk in Not'“, ein Schauſpiel aus dem Tiroler
Bauernkrieg 1809, zeigt als erſten Akt den Auszug aus dem
RotadlerWirishaus, der 2. Akt ſpielt in der Schlucht am Berg
Jſel, der dritte bringt die Heimkehr der Krieger beim Klang der
Schwegelpfeifen unter Lärmen und wildem Jauchzen, die Stim
mungen der Weiber, deren Männer und Söhne gefallen ſind. Das
Schlußwort hat der Sandwirt an das AdlerwirtsEnkelkind in
der Wiege. Schönherrs Schöpfung unterſcheidet ſich von allen
bisherigen AndreasHofer Stücken durch ſeinen rauhen Wirklich
keitsſinn. Die Sprache iſt aus dem Urquell der Tiroler Mund-
art, das Ganze ein Kunſtwerk von Kraft und Ehrlichkeit. Rein
hardt hat das Drama für das Deutſche Theater erworben.

Arthur Schnitzlers Profeſſor Bernhardi“
verboten. Wie aus Breslau gemeldet wird, hat dort die
Zenſurbehörde ohne Grundangabe dem Lobetheater für die
Kriegsdauer die geplante Wiederaufnahme von Arthur Schnitzlers
Schauſpiel Profeſſor Bernhardi“ verboten.

Das neue Violinkonzert, von SiegfriedWagner. Bei einem im Königlichen Opernhauſe zu Bayreuth
veranſtalteten großen Wohltätigkeitskonzert wurde das neue
Violinkonzert von Siegfried Wagner zum erſten
Male aufgeführt. Die Kompoſition beſteht aus zwei Sätzen
(einem langſamen Satze in Fantaſieform und einem Allegro) und
iſt für den Geiger äußerſt dankbar. Sie wurde von Konzerk
meiſter Ochſenkiel aus Wien unter Begleitung von Kapellmeiſter
Kittel-Bayreuth virtuos geſpielt.

Hochſchulnachrichten
Neue Mitglieder der bayeriſchen Akademie

der Wiſſenſchaften
Zu Mitgliedern der baheriſchen Akademie der Wiſſenſchaften

in München wurden gewählt und vom J beſtätigt: in
der philoſophiſch-philologiſchen laſſe: Geh.Hofrat Prof. Dr. Oswald Külpe, Ordinarius der Philoſophie
an der Münchener Univerſität; zu korreſpondierenden Mitgliedern
der o. Profeſſor der Archäologie Geh. Regierungsrat Dr. Karl
Robert in Halle a. S. und Hofrat Dr. Joſef Ritter vonKarabacek, ord. Profeſſor der Geſchichte des Orients und
ihrer Hilfswiſſenſchaften an der Univerſität Wien und Direktor
der Hofbibliothek daſelbſt; in der hiſtoriſchen Klaſſe der Mini-
ſteriakrat im bayer. Kultusminiſterium und Honorarprofeſſor der
Geſchichte an der Univerſität München Dr. Michael Doebert,
der Hiſtoriker Profeſſor Dr. Robert Davidſohn in München
und der o. Profeſſor der alten Geſchichte an der Münchener Uni
verſität Dr. Ulrich Wilcken.

Warſchau. Bisher ſind an der Techniſchen Hochſchule in
Warſchau 472 Hörer angemeldet, nämlich 18 für das Kultur
ingenieurfach, 41 für Elektrotechnik, 42 für Architektur, 97 für
das allgemeine Bauweſen, 104 für die chemiſche Abteilung, 175 für
die mechaniſche Abteilung. Würzburg. Der mit dem Titel
und Rang eines a. o. Profeſſors bekleidete Privatdozent an der
Univerſität Würzburg Dr. Bruno Emmert iſt zum etats-
mäßigen außerordentlichen Profeſſor der Chemie daſelbſt ernannt
worden.

wowocttdawowowowowewonorng—lhſluſVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, i undVermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

u 10 vis är Uhr. den Suf
e die r un effenden Zuſchriften ſind nichtperſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, r

lediglich an die
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.

Eine Qualitätsmarke
ersten Ranges Altbewührt,

überall beliebt und unübertroſen
Henkels Bleich-Soda

flenkel C2 DuSsSseldorf
Vertreter für Halle a. S. und VUmgegend: Heinr. Krogmann, Rudolf-Haymatragee 20.

Man achte ausdrücklich aul den
Namen Henkel und weise
minderweritige

zurück
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Bekanntmachung
für die Jugend der Stadt Halle.

Um einem vielſeitigen Wunſche unſerer Jugend nachzukommen, haben wir uns ent

ſchloſſen Mittwoch und Donnerstag einer jeden Woche Familien und JugendVor-
ſtellung einzuführen. Die Bilderfolge iſt mit der größten Sorgfalt gewählt, ſodaß Euch
Ernſtes und Heiteres in reicher Auswahl vorgeführt wird, auch kommen ſtets die
Neueſten Berichte vom Kriegsſchauplatz zur Vorführung.

Die Vorſtellungen beginnen 3 und 5 Uhr und zwar: Mittwoch, den 24. und
und Donnerstag, den 25. November 1915 im Aſtoria-Lichtſpielhaus, Alte Prome-
nade 113. Die folgende Woche im PaſſageTheater, Leipzigerſtr. 88 und abwechſelnd W
ſo weiter. Für minderbemittelte Kinder gelangt eine beſchränkte Anzahl von Eintrittskarten

für 10 Pfg. zur Ausgabe und zwar nur in der Kaſſenzeit von /23 3 Uhr.
Wir geſtatten uns die ergebene Bitte an die geehrten Eltern und die Herren Lehrer,

die liebe Jugend auf die Neueinrichtung aufmerkſam zu machen und ihnen zum regen Beſuche

die gütige Erlaubnis zu erteilen.
Unſer Grundſatz iſt: Ein klares gutes Programm für Kinder zu bieten, F

beſtehend aus belehrenden, leichtverſtändlichen, u. a. auch geſchichtlichen Schau-
ſpielen, dezenten Luſtſpielen, Märchen uſw.

Preiſe der Plätze: II. Platz 20 Pfg., I. Platz 30 Pfg., Rang 50 Pfg.,
Mittelloge 75 Pfg., Seitenloge 90 Pfg.

Um regen Beſuch bittend, zeichnet

Hochachtungsvoll

im Auftrag der Direktion der Verelnigten Lichtſpielhäuſer Paſſage und Aſtoria

agedorn.

Theater FürRent r HMeth's B. Peute 22 m resang U. anz V.Dienstag: ägerblut Rauchenegger u. Dreher.
Mittwoch: S' Husikantendeandl“. 56902a

lohrergesangrerein und Neilingseher Prauenehor.

Zum Besten der Kriegsertaubfen.

Aontag, den 29. November, abends s Uhr
im „Thalia- Festsaal““

Konzert.
Leitung und Klavierbegleitung: Max Ludwig.

Mitwirkung: Professor Julius Klengel, Leipzig (Cello).
Maännerchöre, Gemischte Chöre und Frauenchöre. Suite
für Cello v. Bach. Andante und Rondo für Cello

v. Julius Klengel (zum 1. Male).
Ausführliches Programm an den Anschlagsdulen,

Ritter Flügel. [56864a
Karten zu 1.50, L.--, 0.50 M. in der Hofmusikalienhandlung

von Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr. 33.
Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albreehtstr.

Dienstag, den 30. November. abends s Uhr
Beethovoen- Abend

von (56854aTelémaque Lambrino,
Sonaten F-moll op. 2 No. 1. E-dur op. 109. As-dur op. 110.

C-moll op. III.
Konzertfügel „„Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Volkstüml. Vintriättspreise: MK. 2.10, 1.55, 1.05 bei
feinriech Hothan, Gr. Vrichstr. 88

Werhkſtatt für häusliche Kunſt

e r (6896früher M. Zeimer).L. Hirsech, Ranniſcheſtr. 14 II.

Morgen eröffne noch ein 2weites Geschaäft gleichen

Namens (5689aValencia-Garten, Leipziger Str. 96.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur vom Besten
das Beste, also Ia. Waren, direkter Import aus Spanien,
den geehrten Herrschaften von Halle und Umgebung
anzubieten. Bitte daher um ein geneigtes Wohlwollen

Hochachtungsvoll

Francisco Cardell, Valencia- Garten.
I. Geschüäüft Gr. Ulrichstrasse 25.,

II. e Leipriger Strasse 96.

Bei Nerven- und Kopf-
ſchmerzen wirken Togal-Tablet-
ten raſch und ſicher, ſelbſt wenn andere
Mittel verſagen. Aerztlich glänzend
begutachtet. An allen Apotheken zu
M. 1.40 und M. 3.50. Allein. Fabri-
kanten: Kontor Pharmacia, München.

Schöne Winteräpfel
in haltbarſten Sorten, handgepflückte Dauerware à Ztr.
ſowie Wirtſchaftsäpfel. à Ztr.mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme.
Gustav Richter, Mügeln b. O. Bez. Leipz ig.

Fernruf 21. (5543
600 Ztr, gute Spoisebartoffeln
zu kaufen gesneht (frei Station Bitterfeld). Ofterte

erbitten baldigst (7520Deutsche Grube bei Bitterfeld
Bauermeister Söhne, Aktien-Gesellschaft.

Weihnachts Einkäufe
und Liebesgaben

beſondere billige

„Bxtra“ Preise.
„Militär Ausrüstung',

Herren-Artikel, Handſchube,
Strumpf-Wollwaren,

Liebermann enter-cis,

Stadt- Theater
S Mittwoch, den 24. Nov. 1915.
Z Anf. vie Ende 10*, Uhr.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel v. Fr. v. Schiller.

Donnerstag: bie Zauberſſöte.
Freitag Neu einſtudiert:

Der fliegende Holländer.
Aninimniiiiiiinniinniininnunnimf

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Die
Königin von Saba.

Altes Theater: Mittwoch: Komödie
der Worte.

Operetten Theater: Mittwoch
Der Jurxbaron.

Magdeburg.
Stadt Theater: Mittwoch: Als

ich noch im Flügelkleide.
Deſſau.

Hof -Theater: Mittwoch: Der
Bettelſtudent.

Weimar.
Hof Theater: Mittwoch: Jphi-

genie auf Tauris.
Erfurt.

Stadt Theater: Mittwoch: Onkel
Bräſig.

8
Soeben erschien:

Kurt von Woetthe.
Ein Gedenkblatt

von 5679a
D. H. Hering.

Mit Bild und Zeichnung
seiner Grabstàtte.
Preis 30 Pfg.

„Immer hilfsbereit, immer
fröhlich das unerreichte

Ideal eines Feldgeist-
lichen so ist er ge-

kennzeichnet worden.
Vorrätig in allen Buch-
handlungen u. erschienen
vei Glbeehner à Hemarn,

Bozener o
Wetter Mäntel

Inusbrucker
boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher
C Halle, Leipzigerstr. 102. J

Ev. Buchh., Alte Promenade 7.
J

e Iräuter u.
Bäder-Zusätzen r

im Kräuter-Sperzial-Ceschäft
L. Wacherer-M. Endoer, vtrasse dl.

Sehr vortelihafte Angebote

Weihnachts Einkäufe
Kleider- u. Seidenstoffe

Blusenstoffe, Waschstoffe
Kostüme, Blusen, Paletots

Jacketts, Kostüm- Röcke
Fertige Kleider

Unterröcke, Tücher, Schürzen.

Theoclor Rühlemann
Halle a. S., Leipzigerstr. 97.

6901a

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

in allen
Reiohaltiges

Ersatzteillager

9 Merseburgerstrasse 17/109.

Tandoſvdecede Mann

Landwirtschafierammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

Filiale Halbheystadt
Könſgstrasse 39.17316]

e

e 4 WReise Plaicks
von 3 MIc. bis 24 M.

Sporthaus 5593a
Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Voestrickte

Wegkeſu Jacken

von 3.00--16. 00 Mk.
für jode Figur passend.

Grösste Auswahl am Platze
Schnee Hacht,

A. F. Ebermann,
Halle a. S.. Gr. Steinstr. 84.

Eduard Koberk,
Seifenfabrik Er. Ulrichstr. 43

Gegr. 1793 Tel. 1691
empehlt in altbekannt. Qualität
Keruseifen u, Schmiergeifen

Bitte.
Wie früher, bitten wir unſere Mitbürger auch jetzt, abgelegte

Kleidungsſtücke bezw. Schuhwerk zur nung an Bedürftige
uns zu überlaſſen. Auf kurze Mitteilung an das Sekretariat
des Vereins für Volkswohl, Salzgrafenſtraße 2 (Leſehallen-

ebäude), werden die Sachen von einem legitimierten Boten zu
eder gewünſchten Zeit abgeholt. [186Die vereinigte Sammelſtelle des Vereins für Volkswohl

und Vereins gegen Armennot und Bettelei.
gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loofs,
Famiſien Aachrichten.

Unsere am 15. d. M. vollzogene
Kriegstrauung

zeigen wir hiermit an.

Fabrikhesifzer Bruno Knappe,
z. Zt. im Felde,

und Frau Anna Knapps gedh. Hagengulh.

Sperialität: Kalifettseifen.

Jecler Hallenserin
sei als zeitgemäss für künst-
lerische Handarbeiten und Ge-
schenke das neue PVavorit-
Handarbeitsalbum empfohlen.
Es ist bei allen Damen ausser-
ordentlich beliebt, sehr giekbeund kostet nur 60 Pſ.
F. W. Wollmer, re h

Rothenschirmbach, den 22. Nov. 1915.
(5680a

2 Es hat Gott dem Herrn gefallen, meinen innigst-

r Mann, unseren treusorgenden guten Vater,
chwieger-. Grob- und Urgroßvater, Bruder, Schwager

und Onkel, den
Kgl. Bahnmeister I. Kl. a. D.

Gustav Leopold,
Ritter pp.

im Alter von 76 Jahren von seinem in Geduld ertragenen
Leiden zu erlösen.

m Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wue. Auguste beopold geb. Vorwerg.
Halle a. S., den 20. November 1915,

Königstraße 60 I.

Die m findet Freitag, den 26. d. M., nachm. 3 Ubr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt. s

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen, der

Wwe. Henriette behmann
geb. bange,

sagen wir nur auf diesem Wege allen Verwanäten
und Bekannten herzlichen Dank. Gleichzeitig danken
wir Herrn Pastor Dr. Jenrich für seine Trostes-
Worte bei der Trauerfeier. (6874

Die trauernden Hinterbliebenen,
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

ter eWir bitten
unſere werten Poſtbezieher, die Erneuerung der
Beſtellung auf unſere Feitung für den Monat

Dezember
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Fuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung der Feitungs
beſtellung nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten

deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Neubeſtellung
aufzugeben.

Bezugspreis auswärts Mk. 1. 10 monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Chüringen.

aus Halle und Umgebung
Halle, den 24. November.

Höchſtpreiſe für Gemüſe und Fetterſatzſtoffe
Der Beirat der Reichsprüfungsſtelle für Lebens

mittelpreiſe trat Montag vormittag in ſeinem Aus
ſchuß für Kartoffeln, Gemüſe und Obſt unter
dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Kautz wiederum zu einer
Sitzung zuſammen.

Jn einer allgemeinen Ausſprache über die Karktoffelverſorgung
der Bevölkerung fanden die Bemühungen der Reichskartoffelſtelle
volle Anerkennung und es wurde dem Wunſch Ausdruck gegeben,
durch Einwirkung auf Landwirte und Händler die möglichſt
ſchnelle Beſchaffung der angemeldeten Beträge und der weiter
erforderlichen Wintervorräte zu ſichern. Sollte, wie mehrſach an
genommen wurde, eine Zurückhaltung der Händler
vorliegen, ſo müßte ihnen gegenüber von dem den Städten
zu ſtehenden Enteignungsrecht Gebrauch ge-
macht werden. Die Eiſenbahnverwaltungen haben
ſchnellſte Beförderung und Maßnahmen gegen Froſtgefahr zu
geſagt. Nach Mitteilung des Eiſenbahnzentralamtes ſind zwiſchen
dem 28. Oktober und 16. November rund 9 Millionen Zentner
Speiſekartoffeln befördert worden. Es iſt anzunehmen, daß ſie
meiſt nach dem Weſten beſtimmt waren, ſodaß die immer noch
behauptete Kartoffelknappheit füglich behoben ſein ſollte. Jn der
Erörterung wurden u. a. die Fragen etwaiger Sonder-preiſe ar wirkliche Saatkartoffeln und einer er
weiterten Beſchlagnahme unter Herabſetzung
der Höchſt preiſe geſtveift. Seitens eines Vertreters des
Kriegsminiſters wurde erklärt, daß auch die Heeresverwaltung ſich
unbedingt an die Höchſtpreiſe für Kartoffeln hält. Weiter wurde
über die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Gemüſe,
auch Zwiebeln und für Sauerkraut verhandelt. Eine
eingehende Erörterung fand über die Bemeſſung der Sauerkraut-
preiſe ſtatt. Man war ferner darüber einig, für Obſt ſolange
die Preiſe eine angemeſſene Höhe bewahren, von einer Höchſt
preisfeſtſetzung abzuſehen. Endlich wurde über
Höchſtpreiſe für Fetterſatzmittel, in erſter Linie
ſür Marmelade, aber auch für Apfelkraut, Rüben-
kraut, Bienenhonig und Kunſthonig verhandelt.

Das Eiſerne Kreuz
Prof. Hoklrung z. Zt. Hauptmann dex Landwehr im

Ldſt.Jnf.-Regt. Halle Nr. 2, iſt mit dem Eiſernen Kveuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet worden. Kriegsfreiwilliger, Vigefeldwebel Walter
Schubarth, cand. math., Sohn der verw. Rentnerin M.
Schubarth, Herderſtr. 16, erhielt für tapferes Verhalten bei den
letzten Kämpfen in der Champagne das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Dem Poſtſchaffner Franz Born vom Bahnpoſtamt 29 in
Halle, z. Zt. Unteroffizier der Landwehr auf dem weſtli hen
Kriegsſchauplatze, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe vecliehen
worden. Wieder iſt ein Pfleger der Landesheilanſtalt Niet
leben auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ausgezeichnet worden.
Am 16. November wurde dem Santitäts- Unteroffizier Paul
Ruft, bei einem Feldartillerie-Regiment, nach den ſchweren
Kämpfen in der Champagne „für ſeinen tapferen Dienſt vor
dem Feinde“ von ſeinem Major das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
überreicht.

Liebesgaben für unſere 75er und deren Formationen
Das Weihnachtsfeſt ſteht wieder vor der Tür. Der Erſatz Abtei-

lung des Regiments liegt die Pflicht ob für unſere tapferen Artille-
riſten Gaben zu ſammeln zur Bereitung des Weihnachtstiiches.
Liebesgaben, um die herzlichſt gebeten wird, werden in der Ar
tilleriekaſerwe, Stabsgebäude, Zimmer Nr. 35, mit Dank ent-
gegengenommen. II. Grſatz- Abteilung des Mans-
felder Feldart.-Regts. Nr. 75.

Weihnachten in Bethel
Zem zweiten Male, mitten unter Lärm und Leid des großen

Krieges, wird das deutſche Volk die Weihnachts- Botſchaft hören.
Auch unſere Bethelgemeinde rüſtet ſich auf die Feier des Feſtes,
das von dem Frieden und der großen Freude redet. Einen Ab-
glanz dieſer Freude möchten wir gern den tapferen Kriegern
bringen, die auf ihrem Schmerzenslager oft einen heißeren Kampf
zu kämpfen haben als vorher draußen in den Schützengräben.
Bisher ſind ſchon faſt 7000 Verwundete in unſeren 30 Lazaretten
aufgenommen worden; wir rechnen, daß etwa 1600 zu Weih-
nachten bei uns ſein werden. Dazu kommen faſt 3000 Kranke,

Kinder und Heimatloſe. Auch ſie hoffen auf eine beſcheidene
Weihnachtsgabe. Wer hilft uns dabei mit? Für alles ſind wir
dankbar, ob man uns Kleidungsſtücke ſchicken will oder Zigarren,
Bilder, Bücher für die Großen, Spielſachen für die Kleinen oder
Geld, um das zu kaufen, was Kleine und Große am meiſten
erfreut. Je eher es geſchieht, um ſo beſſer können wir alles ver
teilen!

Mit hergzlichem Weihnachtsgruß an alle
reunde von IF BetheF. v. Bodelſchwingh, Paſtor.

Bethel bei Bielefeld im November 1915.

Der 2. Lehrgang der Kriegsfürſorge in der Provinz Sachſen
der in Halle in der Univerſität abgehalten wird, begann am
20 November. Er wurde durch den Herrn Landeshauptmann
Frhr. v. Wilmowski, Exgzellenz, eröffnet. Die allgemeine
Ovganiſation der Kriegsfürſorge behandelte Herr Landesrat Geh.
Regierungsrat Skoniecki, während über den Betrieb der
Hriegsfürſorge Herr Prof. Dr. Wolff ſprach. Daran ſchloß
ſich eine Ausſprache über die Fühlungnahme der Kriegsfürſorge
mit den Kriegsbeſchädigten in den Lazaretten, in den Kranken-
kompagnien und nach der Erlaſſung, ſowie über die Berufsbe
vratung. Heute, Dienstag, begann nun der eigentliche Unterricht.
Jn der Handwerkerſchule führte Herr Bandagiſt Richter die
orthopädiſche Werkſtatt vor, Herr Architekt Gabler ließ noch an
dere Werkſtätten beſichtigen und begann dann den Werkſtattunter
richt der Kriegsbeſchädigten. Die orthopädiſche Nachbehandlung er
läuterte Dr. med. Vöckler. Jn der Univerſität wurden durch Herrn
Günther Wiehe die Arbeitshilfen eines Einarmigen zur
Anſchauung gebracht und land wirtſchaftlicher Unterricht durch
Herrn Prof. Dr. Holdefleiß erteilt. Die gewerbliche Fort
bildungsſchule im Dienſte der Kriegsfürſorge behandelt Herr
Direktor Köneke, während Herr Arbeiterſekretär Kleeis über
den Kriegsbeſchädigten und die Kriegsrente ſpricht. Für Mittwoch ſind
folgende Gegenſtände angeſetzt: Die Einrichtungen des Blinden
weſens im Dienſte der K.F., Direktor Bauer. Der Taub-
ſtummenlehrer im K.-B.-Unterricht, Taubſtummenlehrer Si

mon; Ausſprache über: I. Das Heilverfahren, II. Die Anſied-
lung; Linksſchreibekurſus für K.B., Zeichenlehrer Schloſſer;
Die kaufmänn. Fortbildungsſchule im Dienſte der K.-F., Direktor
Göll. Ausſprache über die Stellenvermittbung, Schlußwort.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Oberärzten:
die Aſſiſtenzärzte der Reſerve: Dr. Bittner (Halle a. S.),
bei der Etappen-Munitions-Kolonnenabteilung der 11. Armee
und Dr. Schauer (Halle a. S.), beim Feldlazarett 1 des
20. Armeekorps; zu Oberleutnants der Leutnant der Reſerve:
Schulz des Jnfanterie- Regiments Nr. 155 (Halle a. S.), jetzt
im Landſturm-Jnfanterie-Erſatz-Bataillon 2 (VI. 25.); die
Leutnants: Schreiber (Halle a. S.) der Reſerve des Jn-fanterie- Regiments Nr. 27, Uber der Reſerve des Jnfanterie-
Regiments Nr. 165 (Halle a. S.), jetzt beim 2. Erſatz-Bataillon
dieſes Regiments, der Leutnant v. Kulmiz der Reſerve des
Küvaſſier- Regiments Nr. 1 (Halle a. S.), jetzt des Etappen
Pferdedepots der Armeegruppe Wohrſch; zu Fähnrichen: die
Unteroffiziere: JIgen, Niewerth und Löwenhardt imFüſilier- Regiment (Magdeburgiſches) Nr. 36.

Der neue Superintendent der Ephorie Halle Land II,
Johannes Hellwig, iſt in Leſſen in Weſtpreußen am 30. November
1867 geboren und ſeit April 1894 im Amte. 1892 war er ordent-
liches Mitglied des Predigerſeminars in Wittenberg, 1894 Hilfs
prediger dort, 1896 Pfarrer in Schönewalde, 1900 Oberpfarrer in
Schmiedeberg, 1907 Superintendent und Kreisſchulinſpektor in
Arendſee, ſeit 1911 Oberpfarrer und Superintendent in Mücheln.
Er beſitzt den Roten Adlerorden IV. Klaſſe. Uebrigens iſt
ſeine Einführung am 23. d. Mts. auf 106 verſchoben worden; ſie
erfolgt durch Herrn Generalſuperintendent Prof. D. Gennrich-
Magdeburg, der im Anſchluß daran eine Konferenz mit den
Geiſtlichen des Kirchenkreiſes abhält.

Ordensverleihungen. Verliehen wurde den Oberbahn-
aſſiſtenten a. D. Ebers und Noack in Halle das Verdiznſt
kveuz in Gold, dem Eiſenbahnzugführer a. D. Schönyahn in
Halle das Verdienſtkreug in Silber.

Auf dem Gertraudenfriedhofe wurden geſtern Montag drei
junge Krieger, die in hieſigen Lazaretten verſtorben waren, im
Kriegerabteil zur letzten Ruhe beſtattet. Bei zweien waren die
Angehörigen zugegen, beim dritten fehlten dieſe.
alten Eltern, die in Oſtpreußen vor den Ruſſen hatten flüchten
müſſen, zu weit nach Halle. Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt
hielt die Grabrede. Der Kriegerverein zu Halle war durch eine
Abordnung mit der alten Fahne vertreten. Nahezu 200 Grab-
ſtätten zählt bereits dieſer Soldatenfriedhof.

Paul Heinrich Auf dem Südfriedhof wurde geſtern
Montag nachmittag ein Mann zur letzten Ruhe beſtattet, der im
Leben viele Freunde hatte: der frühere Gaſtwirt, ſpätere Privat
mann Paul Heinrich. Als langjähriger Bewirtſchafter der alt
bekannten bürgerlichen Gaſtwirtſchaft von Bauer in der Rathaus-
ſtraße, war er vielen Hallenſern und Landbewohnern, die dort
einkehrten, wohl bekannt. Am Begräbnis beteiligten ſich die
NeumarktSchützengeſellſchaft, der Halliſche Schützenbund, der
Verein ehemaliger 36er, der Verein ehemaliger 72er, alte Stamm-
gäſte u. a. Herr Paſtor Kindervater von St. Johannes hielt in
der Kapelle die Gedächtnisrede.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den 24. No
vember, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abend-
mahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Hellmann gehalten wird.

LichtbilderVortrag. Am Donnerstag gedenkt die Stadt
miſſion wieder in ihrem großen Saale, Weidenplan 4, eine große
Reihe Lichtbilder über: „Die Kämpfe in Polen und Galigzien,

er an Schulter mit den Verbündeten“, zu zeigen und zwar
um 6 Uhr für Kinder und um 8 Uhr für Erwachſene. Jeder-
mann iſt wiutommen.

Vortrag von H. Keſſemeier. Auf den morgen Mittwoch in
den „Thaliaſälen“ ſtattfindenden Vortrag „Es gibt ein Fort
leben nach dem Tode“ ſei nochmals hingewieſen. Herr Keſſe
meier iſt hier kein Fremder mehr; ſeine Vorträge ſind getragen
von der Erkenntnis der hohen weltgeſchichtlichen Bedeutung des

Es war den

n

Deutſchtums und der Notwendigkeit der Stärkung des Glaubens
an Religion, Vaterland und Monarchie als die heiligſten Güter
der deutſchen Nation. (Siehe Anzeige.)

Die Mädchenfortbildungsſchule eine vaterländiſche Pflicht.
Wir werden um Veröffentlichung nachſtehender Ausführungen
gebeten „Bei der Not unſerer Zeit hat es ſich mehr als je gezeigt,
daß unſer Vaterland in jeder Beziehung einer tüchtigen, geſchulten
Frauenwelt bedarf. Dies gilt auch für das Wirtſchaftsleben.
Denn da Tauſende von Männern fallen krank oder als Krüppel
zurückkehren, iſt es eine dringende Notwendigkeit, daß die Frauen
immer mehr ins Erwerbsleben treten, um die Lücken auszufüllen.
Aber die Frauen können unſerm Wirtſchaftsleben nur dann wirk
lich nützen, wenn ſie auch Qualitätsarbeit leiſten können. Das
war bisher bei der Maſſe der Frauen wenig der Fall. Die Frau
war in der Hauptſache ungelernte Arbeiterin, ſie war nur Hilfs-
kraft. Jetzt brauchen wir ſie als Vollkraft. Vollwertige Berufs
arbeit kann die Frau aber nur leiſten, wenn man ſich um ihre
berufliche Ausbildung bemüht. Neben der Lehre gibt die Fort
bildungsſchule das beſte berufliche Rüſtzeug. Die Fortbildungs-
ſchule für die Maſſen der Mädchen des Volkes iſt aber immer noch
nicht vorhanden, trotzdem Lehrerinnen- und Frauenvereine ſeit
20 Jahren darum bitten. Mit 14 Jahren, im entwicklungs-
fähigſten Alter, entläßt die Volksſchule ihre Schülerinnen, und
für dieſe 90 Prozent der weiblichen Bevölkerung Deutſchlands iſt
es mit Weiterbildung und erziehlicher Beeinfluſſung, deren ſie
in dieſem Alter gerade noch ſo bedürftig ſind, in der Hauptſache
zu Ende, denn durch Veranſtaltung von Vereinen und Gemeinden
wird nur ein ganz geringer Bruchteil erfaßt. Auch fehlt den
Mädchen, im Gegenſatz zur männlichen Jugend, völlig die Dis
ziplinierung durch das Militärjahr. So erſcheint es als eine
wichtige, vaterländiſche Pflicht, dieſe viele brachliegende Frauen-
kraft ſobald wie möglich durch Fortbildungsſchulen zu heben und
zu bilden. Auch für Halle liegt dies Bedürfnis vor, denn die
Fortbildungsgelegenheiten für die weibliche Jugend unſerer Stadt
kommen bisher nur einer verhältnismäßig kleinen Zahl von Mäd-
chen zugute. Der Halliſche Lehrerinnenverein wird am 26. No-
vember, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27
eine Verſammlung abhalten, in der Fräulein Sumper, die
Mitgründerin und frühere Leiterin der Münchener Fort-
bildungsſchulen, über Probleme der Mädchen-Fort-
bildungsſchule ſprechen wird. Männer und Frauen, denen
die Erziehung des weiblichen Geſchlechts am Herzen liegt, find
zu dieſem Vortrag willkommen.“

Halleſche Tageschronik. Ein in krankhaftem Zuſtande
in der Rathausſtraße angetroffener 58jähriger Arbeiter, der
ſeinen Weg nicht allein fortzuſetzen vermochte. wurde nach der
Polizeiwache im Roten Turm und ſpäter nach der Königl. Klinik
gebracht. Zur Beſeitigung eines geringfügigen Stuben-
brandes infolge Exploſion einer Spirituslampe wurde die
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Hirtenſtraße gerufen.
Die Wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Geſchäftliches

Ein Buch für fleißige Hände
iſt das ſoeben erſchienene Favgrit-Handarbeits-
album der Schnittmanufaktur, Dresden, Preis 60 Pfg. Wie
man oft aus einem Nichts etwas Gefälliges ſchaffen kann, das
lehrt dieſes Album; nach der anderen Seite vermittelt es den
fleißigen Frauenhänden die reichſten, künſtleriſchen Jdeen
moderner Handarbeit. Wenn jemand zum Schmucke ſeines Heims,
ſeiner ſelbſt oder für Geſchenkzwecke etwas Schönes arbeiten will,
kann er keinen beſſeren Berater finden, als dieſes auch mit Er-
klärungen moderner Techniken ausgeſtattete Favorit-Hand-
arbeitsalbum. Der Preis iſt im Verhältnis zum Gebotenen als
ein ſehr mäßiger zu bezeichnen. Zu beziehen iſt das Album durch
die hieſige Vertretung des Verlags: W. F. Wollmer, Halle
(Saale), Große Ulrichſtraße 6——8.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Jn der heutigen letzten Aufführung der Oper „Tiefland“
ſingt Herr Laurenz Hofer den Pedro, die übrige Beſetzung bleibt
die bekannte. Morgen Mittwoch kommt Friedrich von Schiller
mit Wilhelm Tell“ zu Worte. „Alt-Wien“, die
graziöſe Operette von Lanner-Stern, die nicht nur durch ihre ein
ſchmeichelnden Melodien, ſondern auch durch die friſche, kevnige
Handlung ſich ſoviel Freunde in Halle erworben hat, kommt am
nächſten Sonntag nachmittag 335 Uhr zu ermäßigten Preiſen
zur Aufführung. Der Sperrſitz koſtet einſchließlich Kartenſteuer
und Kleiderablage nur 2 Mk. und auch die Preiſe der übrigen
Plätze ſind dementſprechend ermäßigt. Der Vorverkauf zu dieſer
Vorſtellung iſt bereits im Gange.
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Walhalla Theater. (Joſeph Meths Abſchiedswoche.) Heute
Dienstag „Jägerblut“, Volksſtück mit Geſang und Tang in
fünf Aufzügen von Bruno Rauchenegger und Conrad Dreher.
Mittwoch: „'s Muſikantendeandl“.

Jn dem Wohltätigkeitskonzerte, das Lehrergeſang-
verein und Meilingſcher Frauenchor am 29. d. M.
veranſtalten, wird Profeſſor Julius Klengel mitwirken und
es dadurch noch beſonders auszeichnen, daß er ſein neues Werk
mit Max Ludwig am Klavier zum erſten Male ſpielt. Die
vereinigten Chöre werden im erſten Teile wertvolle Werke alter
Meiſter, im zweiten Teile zwei hochintereſſante moderne ſechs
und achtſtimmige Chöre von Wilhelm Berger bringen. Außerdem
wird jeder Chor einzeln wirken. Weiteres iſt an den Anſchlags-
ſäulen und in den Tageszeitungen nachzuſehen. Das Konzert
wird ſicher nicht in die Reihe jener Wohltätigkeitsveranſtaltungen
gehören, über die der „Türmer“ wegen der „furchtbaren Ver
flachung und künſtleriſchen Herabwertung der Programme“ ein
ſo hartes Urteil fällt. Auch des dringlichen Zweckes halber ver
dient es die allgemeinſte Unterſtützung. Der Ertrag ſoll dem
Hilfswerk für Kriegsertaubte zugute kommen. Karten zu
mäßigen Preiſen bei Heinrich Hothan.

beuchtenswerte Ausgtellung echter Orient-Ceppiche

in den Schaufenstern Gr. Steinstr. zu hesonders billigen Netto-Preisen.

Direkte Einfuhr. A. Huth& Co.
6900



Kristall o eignet sich vorzüglich zu Welhnachtsgeschenken. Du Louls Bököor,
Grösste Auswahl. Billigste Preise. Leipzigerstrasse 7.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Es wird mitgeteilt, die 151. Muſikaufführung im Konſer
vatorium ſtattfindet und, da ſich an der Ausf des Pro
grammes auch kleinere Schüler beteiligen, ſchon um 7 Uhr be
ginnt. Eintrittsprogramme im Sekretariariat.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D.

Hoppe in Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Scharf in Aſchersleben,
dem Eiſenbahnzugführer a. D. Voigt in Magdeburg das Ver
dienſtkreuz in Silber, dem bisherigen Eiſenbahngüterboden
arbeiter Hedermann in Froſe (Anhalt) das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens, dem Eiſenbahnrangiermeiſter a. D.
Marker in Magdeburg, dem Eiſenbahnweichenſteller a. D.
Se he in Zellendorf (Kr. Schweinitz), dem Bahnwärter a. D.
Arndt in Deſſau, dem Eiſenbahnſchrankenwärter a. D.
Schmidt in Bennungen (Kr. Sangerhauſen), dem bisherigen
Eiſenbahnvorſchmied P äſtz in Magdeburg, den bisherigen Bahn
hofsarbeitern Schäfer in Eisleben und Thomas in Delitzſch,
dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter Trolle in Wall-
hauſen (Kr. Sangerhauſen) das Allgemeine Ehrenzeichen.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Le „V. Z.“ veröffentlicht eine Reihe von Auskünften der
Verwaltungen von Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr am 831. De
zember abläuft:

Die Niederlauſitzer Bank in Kottbus teilt mit, daß ſich
die Dividende aller Vorausſicht nach nicht unter 6 Proz. (i. V. 6)
bewegen wird.

Die Mecklenburgiſche Sparbank in Schwerin glaubt, daß
die gleiche Dividende wie im Vorjahre (7 Proz.) wird zur Aus
ſchüttung kommen können.

Die Mecklenburgiſche Bank ſchätzt die Dividende nicht
wiedriger als für 1914 (8 Proz.).

Die Holſtenbank in Neumünſter glaubt, daß ſie mindeſtens
die gleiche Dividende wie für 1914 (5 Proz.) zur Ausſchütt tung
bringen kann.

T Die SchleswigHolſteiniſche Bank in Huſum teilt mit, daß
die Geſchäftsergebniſſe im laufenden Jahre als günſtig zu be
zeichmen ſind.

Der Bankverein für Schleswig-Holſtein in Normünſter
betont, daß die Geſellſchaft mit dem Geſchäftsgang im laufenden
Geſchäftsjahre zufrieden geweſen iſt.

Die Siegener Bank für Handel und Gewerbe glaubrt, die
gleiche Dividende wie für 1914 (6 Proz.) zahlen zu können.

Die Deutſche Levante-Linie ſchreibt, daß ſie in dieſem
Jahre den zu ihrer Verfügung ſtehenden Teil ihres Schiffspurkes
nach Maßgabe der Möglichkeit in neutralen Gewäſſern in Fahrt
hielt, und daß ein Ueberblick über die erzielten Reſultate ein
ziemlich befriedigendes Bild darſtellen würde, wenn nicht die
Ungewißheit über Einbußen, welche infolge Kaperungen
ihrer Schiffe zu erwarten ſind, dem gegenüberſtände.

Die Flensburger Dampfercompagnie wird für 1915 keine
Dividende zur Verteilung bringen.

Die Harburger Eiſen und Bronzewerke betonen, daß ſie
zufriedenſtellend beſchäftigt ſind.

Die Reichelt Metallſchrauben Akt.Geſ. berichtet, daß der
Geſchäftsgang augenblicklich als günſtig zu bezeichnen iſt.

Die Eisleber AktienBierbrauerei in Eisleben ſchlägt die
Verteilung von 5 (i. V. 7) Prozent Dividende vor.

m

Die Kloſterbrauerei Roederhof ſchlägt eine Dividende von
wieder 2 e vor.

Die Brauerei Pfefferberg vorm. Schneider H Hilli läeine Dividende von 9 (i. V. 8) Prozent vor. Se nigt
Die Aktienbrauerei Altenburg in Altenburg ſchlägt 8 Proz.

Dividende (gegen 10 Proz. i. V.) vor.
Die Söwen Brauerei vorm. Peter Overbeck Akt.Geſ. in

Dortmund ſchlägt 10 Proz. Dividende (wie in den Vorjahren) vor.
Die A.G. SchwabenbräuDüſſeldorf bringt eine Dividende

von 8 (i. V. 7) Prozent in Vorſchlag.
Die Sächſiſch Thüringiſche PortlandZementFabrik wird

wahrſcheinlich auf die Ausſchüttung einer Dividende verzichten
müſſen (i. V. 5 Proz.).

BVöhmiſches Brauhaus Aktiengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende

von 5 Proz. (wie im Vorj.) vorzuſchlagen.
Die Braunſchweigiſche Aktienbrauerei Streitberg ſchlägt

die einer Dividende von je 5 Prozent auf beide Aktien
gattungen wie im Vorjahre vor.

Die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt in Leipzig bezeich
net den bisherigen Verlauf des Geſchäftsjahres als befriedigend.

Bei der Hardt-Wülfing Akt. -Geſ., Berlin ſollen die Vor
zugsaktien wieder 6 Prozent und die Stammaktien 12 Prozent
Dividende erhalten.

Die A.-G., für Panzerkaſſen, Fahrrad und Maſchinen
fabrik vorm. H. W. Schladitz in Dresden ſchlägt eine Dividende
von 7 Prozent (i. V. 1 Prozent) auf die Stammaktien und von
12 Prozent (i. Vorj. 7 Prozent) auf die Vorzugsaktien vor.

Die Hildesheimer Bank ſchätzt die Dividende wieder auf
72 Prozent.

Die Neugeſtaltung der Handelsbeziehungen
zu Oeſterreich- Ungarn

In Fortſetzung der früheren einſchlägigen Verhandlungen
des Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſchen Wirt
ſchafts verbandes in Berlin finden, wie verlautet, Ende
dieſes Monats in Dresden neuerliche, gemeinſame Be
ratungen deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Jnduſtrieller
und Wirtſchaftspolitiker über die Neugeſtaltung der Handels
beziehungen der beiden verbündeten Monarchien ſtatt, zu denen
bereits zahlreiche Anmeldungen aus allen Kreiſen der Jn
duſtrie vorliegen. Insbeſondere hat eine große Reihe deutſcher
Handelskammern und großer wirtſchaftlicher Körperſchaften und
auch eine Reihe Reichs- und Landtagsabgeordneter aller Par
teien ihre Teilnahme an den Verhandlungen angemeldet, ebenſo
werden faſt ſämtliche Taßergn öſterreichiſchen Handels und
Gewerbekammern vertreten ſein, wie auch die maßgebendſten
Vertreter der ungariſchen Jnduſtrie zu den Verhandlungen er-
ſcheinen werden, bei denen beſtimmte Fragen über die Art der
Durchführung der handelspolitiſchen Annäherungen der beiden
verbündeten Monarchien, wie die Frage der Vorzugsbehandlung,
der Meiſtbegünſtigung und der gemeinſamen Außenhandels-
politik, erörtert werden ſollen.

Abſchluß der Berliner Verhandlungen des bulgariſchen
Finanzminiſters

tu. Berlin, 22. Nov. Der bulgariſche Finanzminiſter
Tontſchew hat die Unterhandlungen, die ihn nach Berlin
führten, zu einem glücklichen Ende geführt. Es iſt mit der
deutſchen Regierung vereinbart worden, daß deutſche
Banken, an deren Spitze die Diskonto- Geſellſchaft ſteht, dem
bulgariſchen Staate zur Deckung der Kriegskoſten einen Vor
ſchuß gewähren, der ſpäter in eine Anleihe verwandelt werden
ſoll. Herr Tontſchew wird heute Berlin verlaſſen, aber bevor er
in ſeine Heimat zurückkehrt, wird er über Köln nach Belgien
fahren und Antwerpen und Oſtende beſuchen. Von ſeinem
Beſuche in Berlin iſt Herr Tontſchew im höchſten Grade be
friedigt.

Markktberichte

Kaffee. Amſterdam, 22. Novbr. JavaKaffee nominell,
R Santos- Kaffee per Dezember 45, per März 45!,, per
Mai 45 Hele. Amſterdam, 22. November.
per Dezember 40 per Januar 40!

Viehmärkte
(Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-Leipzig, 22. November.trieb MKnder

und Kü
85--105. Freſſer

406 Kälber,
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: O
II. 125--135, III. 108--124, IV. 90--107, V
bis 120, II. 110--115, III. 102--109, IV. 95--101, V. K

li h e I. 136 140, II. 132 138,
(gering genährtes Jungvieh) 80--95.

Schweine: Zu den Höchſtpreiſen.
J. II. 78--81, III. 70--77, IV. 60 69.gewicht): I. 74--75, II. 70--73, III. 45-—69, IV.
Rinder und Kälber mittel, Schafe langſam, Schweine flott.
ſtand 76 Rinder, 3 Kälber, 66 Schafe, 2 Schweine.

Leinöl loko 41,

Schafe, 543 Schweine.
chſen: I. Qual. 136--140,

llen: I. 116u u alben
III. 120--131, IV. 106--119,

Kälver (Lebendgewichbt):
Schafe Lebend-

Geſchäftsgang:
Ueber

CLetzte Draht- und Sernſprech
Nachrichten

Jtalien und der neue Kriegsrat
Zürich, 23. Nov. Die „Jdea Nazionale“ berichtet,

daß an der nächſten Vierverbandskonferenz in
Paris im Auftrage der italieniſchen Re-
gierung der italieniſche Botſchafter in Paris Tittoni
mit zwei hohen militäriſchen Perſönlichkeiten teilnehmen
wird.

Von den Dardanellen wegverſetzt
Paris, 23. Nov. Der „Temps“ meldet: Vizeadmiral

Guspratte, der bisher die franzöſiſche Flottendiviſion
vor den Dardanellen befehligte, iſt zum Oberbefehlshaber
und Marinepräfekten des Seebezirkes Algier und Tunis
ernannt worden.

Verſenkt
London, 22. November. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Die britiſchen Dampfer „Mer-
ganſer“ und „Hallamſhire“ ſind verſenktworden. Die Beſatzungen konnten gerettet werden.
„Lloyds“ meldet aus Port Said von heute: Der
britiſche Poſtdampfer „Salſette“, von Lon-
don nach Bombay unterwegs, ſtrandete im Golf. von
Suez. Er braucht ſofortige Hilfe.

Lyon, 22. Nov. „Progrès“ meldet aus Marſeille:
Der Kapitän und die aus 23 Mann beſtehende Beſatzung
des italieniſchen Dampfers „Ticino“, wolcher
am 6. November von einem Unterſeeboot verſenkt
wurde, ſind hier angekommen und nach Jtalien weiter-
befördert worden.

England und der holländiſche Keberſeetruſt
London, 23. Nov. Jm Unterhauſe fragte Rees

(Unioniſt) an, ob es möglich wäre, daß britiſche
Schiffsbeſitzer und Kaufleute in dem hol-
ländiſchen Ueberſeetruſt eine Vertretung er-
hielten. Lord Robert Cecil antwortete, da der Ueberſee-
truſt eine rein holländiſche Einrichtung ſei, ſo glaube er,
daß der Vorſchlag nicht verwirklicht werden könne.

Feuer in einem Pariſer Lazarett
Paris, 23. Nov. Jn einem Nebengebäude des Bon Marché-

Kaufhauſes, in dem Verwundete untergebracht
ſind, brach Feuer aus, durch das das Gebäude vollſtändig zer
ſtört wurde. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt niemand zu
Schaden gekommen außer einigen Feuerwehrleuten, die an
Rauchvergiftung erkrankten.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Heſſes Volksbücherei. Preis jeder Nummer 20 Pfg.
Nr. 1032 „Der Humor als Arzt“, Humoresken von Wilhelm
Stekel, Nr. 1039 „Die Soldatenbraut“, Kriegsnovellen von
Suſi Wallner, Nr. 1040 „Ums Elſaß“ von Erika Grupe-Lörcher,
Nr. 1047 „Unſer Hindenburg“, von Hans E. Schlüter, Nr. 1048
„Aus Hindenburgs Jagdgründen“, oſtpreußiſche Geſchichten von
Lo Lott, Nr. 1049 „Ein Kriegsbeſchädigter“, von G. Kau
Nr. 1050 „Der Kriegsfonds der Trommel“, Humo von
C. A. Bratter.

Heiliges Vaterland, vergiß es niemals wieder, niemals
Eine Sammlung der herrlichſten Gedanken unſerer großen Zeit,
zu einem deutſchen Volkskatechismus zuſammengeſtellt von
Wilhelm Fran z, Concordia, Deutſche Verlags-Anſtalt,
Berlin SW. 11. Preis 2 Mk.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, den 24. November Wolkig, milder, nirgends
liche Niederſchläge.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. Poatstrass e 12. Ausführung sämtlicher hankgeschäftlichen Transaktionen

zugfeste Spannochsen
im Gewicht von 15--18 Ztr. ſind, weil überzählig, u ver

kaufen. (56770Baugeſchäft Ohr. Waßmann Sohn, Allſtedt S. W.

a eng 6peiſekartoffeln
Die Befeſtigung der Thaer-

e e en el inund der proj. Straße oll im jWege der Wettbewerbung ver- jeden Quantums,
geben werden.

Angebote ſind bis Montag,
29. November vorm. 10 Uhr,
im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes einzu-
reichen, wo die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.
Halle a. S. den 22. Nov. 1915.

Städtiſches Tiefbauamt.

Empfehlen prima Scheinfelder

in jeder Größe
kauft gegen Kaſſe

Wilh. Reichert,

Haſenjagden

ab jeden Stationen (7312

Halle (Saale), Tel. 933.Arhbeifsochsen
auch Schecken, leichte und
ſchwerſte Qualitäten direkt aus
Bayern zu billigſten Preiſen.

DF Kartoffeln
zur rerMilitär, Jnduſt

an Kommunen,
rie a. jedes Quan

tum, in Waggonladungen kauft mit
A. LTichtenanuer Söhne. gznquer Preisangabe und Sorten

Gerolzbofen, Bayern.Telefon 37. (5678a! vorheri Auf Lerabſ iſſe a Worſküſe
Firma Otto Crüſemann, B

mit Abſtammungsuachweis im

irekt vom Produzenten gegen
ſt

önen,
Kr. Hamm, Weſtfalen.r 0 en Gegründet 1880. Tel.-Adr. Crüſe-

mann. Fernſprecher 25, 50--55.
Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

2. Jahre ſtehend, verkauft
wegen Platzmangel direkt von
der Weide weg. (7493

XNiet-Rammel, 1epen.
Schweinefutter tgeholt

u erfr. Zum Sachsenhof“,Lucie 6. (5684a

Fette échweine

kauft zu Höchſtpreiſen

werden.

Köhleor, Grovicingterel

Fernruf 2325. 687 a

Geſtrickte
Zlusenschoner,

Xragenschoner,

Sportlätze
empfiehlt (6903

in großer Auswahl

Hebel
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Koksgrus
fich für Keſſelbheizung in

iſchung mit Kohlen. Gro
i

Mengen kahn- und waggonwei
e

e

ſofort abzugeben. Reflektanten
35 äheres durch di

ſch
e Ge

ftsſtelle dieſer Zeitung. (7518

Neu?! Für 6 BVier 15 Pfg.

Aug. Weddy.
Leipzigerstr. 22 und Geiststr. 9.

Tel. 1382, 1383, 1692.

h Nähr- e
Zwieback

Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g m 1. 1 Brotm.

Konditorei Zorn,
S

Zzahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtricte Wolle

Kilo 1* Rark,
Lumpen aller Krt
anerkannthöchyſte Preiſe.

W. Theuring,

Feldpost- Karton e e
mm ozu 5. 7. 8. 10. 12 Pfg. Wollwaseh- Seife

Stück 35 Pfg. (6497
unentbehrlich z. Waſchen von Golf-
jacken, Sportmützen, Sweater, woll.
Unterzeug, woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Neht., r. Steinstr. 84.

Für unſere kaufmänniſche Abteilung ſuchen wir für
ſofort oder ſpäter einige in der Buchhaltung ſowohl
wie in Stenographie und Maſchinenſchreiben

geübte Perſonen, aaoiHerren oder Damen.
Bewerbungen mit ausführlichem Febenslauf, Zengnis-

abſchriften, Hild und Gehallsauſprüchen ſind direkt zu
richten an

Welse Monski-
Perſonen- Angebote Tüchtiger, verheirat., nüchterner

Akgdemiſch gebild. penſionierter Ob erſchweizer,

welcher Kaution ſtellen muß, zu
Beamter ſucht Nebenerwerb. einem Viehbeſtande v. ca. 40 Haupt

Gefl. Angebote unter Z. w. 7056Milchvieh und ebenſoviel war
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. vieh zum 1. Januar 1916 geſ

Rittergut Thoßfell b. Neuenſalz
Funger Verwalter Zeibe. t Vegt.ogt

Stellung.
Off. nnter Z. s. 7057 an die

Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. (5688a

t Verlangte Perſonen

f de r re i igene zum baidigen ngeren, militärfreien, energiſcher

Derwalter,

Ein Kellnerle rling
u ſofort Zrinczt. evorzugt
olche, die ſchon in Lehre waren.

Zu erfr. Zum Sachsenhot“,
Talamtſtr. 6. (5683a

Vermietungen

Hardenbergſtr. 6,
auch Kriegsinvalide, welcher mit i. Zimmer Wohnung m. Küden eFalke. Adminiſtrator, u verm. durch O. Drebinger,Rittergut Doge b. Renenlatz Jernſpr. 3915.

Suche für mein Kolonialwaren Wohnung Merſeburg
geſchäft ſofort tüchtigen, ſoliden

wegzugshalber Januar verjungen Mann. mieten. 2 große, 4 kleine Räume

L. Büchner, nd r altendurg 121
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